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Luudsimkvorttag Sr. Goebbels über:

Me politische Lage
Im Innern Festigkeit , Arbeit und Lrok, nach anßea Frieden. Ehre und Gleichberechtigung

Scharfe Zurückweisung der „neuen Zenlrumsversuche
"!

Berlin . 14. April . Reichsminister Dr . Goebbels hielt
Freitag abcnö über alle deutschen Sender eine Rundfunk¬
ansprache . Er führte v - a. aus : Man mutz sich im Geiste um
zwei Jahre zurückversetzen, um die Grütze der Vorgänge , die
sich in Deutschland in den vergangenen 14 Monaten ab¬
gespielt haben und noch abspielen , voll abmeffen zu können .
Sonst wird man leicht ungerecht gegen die Zeit und ihre nicht
mehr abstreitbaren gewaltigen Erfolge auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens . Hätte es beispielsweise nicht fast
wie ein Wunder gewirkt , wenn rm März 1032 die deutsche
Arbeitslosigkeit binnen vier Wochen um weit über eine halbe
Million gesunken , wäre ! Heute ist es Wirklichkeit geworden .
Es wirkt geradezu kleinlich um nicht zu sagen lächerlich,
wenn ein Teil der Auslandspreffe angesichts dieser Tat¬
sachen auch setzt noch versucht, die Erfolge zu bagatellisieren .
Denn sie sprechen in ihrer Größe für sich selbst und bedürfen
keiner Lobreöner . Heute wird wieder gewagt , geplant und
geschaffen.

Heute werde « schon überall wieder gelernte und
geschulte Arbeiter gesucht.

Die Regierung hat Hand angelegt und das Volk hat ihr
dabei geholfen . Dadurch nur wurde es möglich,

i« etwas über Jahresfrist die Hälfte des Weges zurück»
zulegen , für de» der Führer sich am 1. Mal vier Jahre

ausbeduuge « hatte .
Die Wirtschaft ist wieder aufgelebt und die deutsche Arbeits¬
losigkeit um die Hälfte gesunken.

Niemand weiß bester als nur , daß dafür vom ganzen Volk
große Opfer gebracht worden sind Der Arbeiter hat sich in
dtesen Monaten der Wiederingangsetzung unserer Produk¬
tion zum großen Teil mit Löhnen begnügen wüsten , die
nicht dazu ausreichten , ein dem hohen Kulturstand unseres
Volkes entsprechendes Lebensniveau zu halten . Er hat sich
dieser Aufgabe mit einem Heroismus ohnegleichen unter¬
zogen . Denn er hat gelernt , daß es oft notwendig ist. bei
der Lösung des einen Problems schwere Opfer zu bringen ,
um die Lösung des anderen erst möglich zu machen.

Er hat in Erkenutnis dieser Zusammenhänge manchmal
mehr Bernuukt bewiese« , als jene Sreile der Wirt¬
schaft . die da glauben , die von der Regierung durch-
geführte Beruhigung des Produktiouslebeus finde
ihren zweckmäßigste« Ausdruck i« einer durch nichts
gerechtfertigten Lohnheravsetzung . ergänzt durch eine
noch weniger gerechtfertigte Preis - «nd Dividendeu -

erhöhuug .
I » seiner Rede am 21. März schon hat der Führer diese
Kreise eindringlich verwarnt . Sie seien auch heute noch
einmal darauf aufmerksam gemacht, datz es nicht weiter ge¬
duldet werden kann , die sozialen Errungenschaften unserer
Zeit zu sabotieren . .

Auch das Gesetz zum Schutz der nationalen Arbeit stellt
«inen sozialen Fortschritt und nicht einen sozialen Rückschritt
dar .

Die Regierung ist unermüdlich tätig » um durch « eitere
Maßnahmen de« allgemeine » Lebensstandard unseres

Volkes kür alle Schichten und Stände zu heben.
Damit auch erst begründen wir für den neuen national¬
sozialistischen Staat jenes wirtschaftliche und soziale Funda¬
ment . auf dem er unerschütterlich ruht . Die nationalsozia¬
listische Bewegung leitet den Staat nach großen weltauschau -
lichen Grundsätzen und läßt sich in der Durchführung ihrer
aus weite Sicht gesehenen Prinzipien durch nichts und nie-
manden beirren .

Es gibt im Lande nur wenige und kleine Konventikel , die
das bis heute noch nicht eingesehen haben . Wenn beispiels¬
weise Zeitungen , die vor der nationalsozialistischen Revolu¬
tion nichts oder nur wenig zur Beseitigung des volkszer¬
spaltenden Klaffenkampfes getan oder geschrieben haben ,
heute meinen , sie könnten die deutsche Volksgemeinschaft
durch Wiederbelebung konfessioneller Gegensätze stören , so
beweisen sie damit nur . daß sie von dem Geiste der neuen
Zeit keinen Hauch verspürt haben , unterschätzen aber ande¬
rerseits offenbar die Entschlofsenhett . mit der wir gewillt
sind , solche frevlerischen Versuche zurückzufchlagen .

Es gibt i» Deutschland weder eine Arbeiter - «och eine
Bürger », weder eine protestantische »och eine katho¬

lische , sondern «ur «och eiue deutsche Preffe .
Die Konfession in ihrer Betätigungsfreiheit zu beschützen ,
ist Sache der Regierung . Sie wird diesen Schutz wahrschein¬
lich wirksamer ausüben als Zeitungen und Parteien .

Ihre Hintermäuuer habe« a« ch am allerwenigste « ei«
Recht dazu , der Regierung und dem Nationalsozialis¬
mus . die allein die Kirchen vor dem Anftnr « des Bol¬
schewismus gerettet habe«, deshalb Nenheidentum
»orzuwerfe «. weil sie ans dem Gebiet des Politischen
die alleinige Totalität für sich beanspruche « , ansonsten
aber jede« nach seiger Faston selig werde » laste«.

Jedenfalls stehen wir auf der Wacht. Wir werden es
nicht dulden , datz das Werk unseres Glaubens irgendwo auch
nur den geringsten Schaden erleide . Unsere Langmut ist nicht
Schwäche. Die sieghafte Kraft des Nationalsozialismus qeht
über die paar Dutzend Stänkerer zur Tagesordnung über .

Denn wir haben Besseres und Wichtigeres zu tun .
Die deutsche Nation steht i« einem zähe» Ringen

um ihre Gleichberechtigung.
Die Frage der Rüstungen scheint nunmehr in ihr entschei¬
dendes Stadium einzutreten .

Der Führer hat de« Standpunkt der deutsche« Ehre
aufrechterhalte «. Wir - «lüste» «usere Grenze « be¬
schütze« könne« , «m i« Friede « z« arbeite » und die

Wohlfahrt ««seres Landes z« mehre «.

Zn wenigen Botfen
Berlin : Der Minister für Ernährung und Land¬

wirtschaft hat den Bauer Wilhelm Küper aus Bochum -Laer
(Westfalens zum Vorsitzenden der deutsch -milchwirtschaft¬
lichen Vereinigung (Hauptvereinigung ) ernannt . Gleichzeitig
wurde der Landwirt Arnold Ortmann -Luisenwalde (West¬
preußen ) zum Stellvertreter des Vorsitzenden ernannt .

Saarbrücken : Nach einem Bericht der Handwerks¬
kammer betrug die Zahl der Arbeitslosen im Saargebiet
am 1. März rund 40 000 gegen 35 000 im November v . Js .

Wien : I » einem Schießstand des Heimatschutzes in
Steinbrücke ! bei Gmunden im Salzkammergut haben Un¬
bekannte zwei Ammonit -Bomben gelegt . Die eine der bei¬
den Bomben explodierte . Ein Gebäude ging fast ganz in
Trümmer .

London : Laut „Morningpost " wird demnächst eine
neue politische Organisation , die sich „Britische Bewegung "
nennt , an die Oeffentlichkeit treten . Die neue Bewegung
tritt für natronale Wiedergeburt ein und wendet sich gegen
Sozialismus , Defaitismus sowie gegen jeden politischen
Extremismus .

Kopenhagen : In den letzten Tagen ist in Dänemark
ein starker Temperatursturz eingetreten . Am Freitag früh
fetzte in Kopenhagen Schneefall ein .

Kopenhagen : Infolge des Streiks der Schiffsheizer
und Matrosen rst der inländische Schiffsverkehr zum größten
Teil stillgelegt worden .

N e w y o r k : Wie der „Newyork Daily Mirror " mit¬
teilt , ist die Filmschauspielerm Pola Negri nach Kalifornien
gefahren , um sich dort wieder einmal zu verheiraten , und
zwar dieses Mal mit dem Chicagoer Millionär Mc . Corgick.

Smyrna : Der amerikanische Großbetrüger Samuel
Jnsull wurde am Freitag an Bord des Dampfers „Exilonä "

gebracht, der ihn zur Aburteilung nach Amerika bringen
wirb . Sofort nach seiner Ankunft auf dem Dampfer las
ihm der amerikanische Bizekonful den Haftbefehl vor . Jn -
full wird auf der Uederfahrt Tag und Nacht streng bewacht
werden .

Wir hoffen immer noch, daß die Staatsmänuer » denen
das Schicksal der Natioue « anvertraut ist, zu eiuer auch für
«us erträgliche « Lösung der internationalen Probleme
kommen.

Unser Standpunkt des Rechts ist ««verändert .
In ihrer Hand liegt es nun . der ganzen Welt Wohlfahrt ,
Glück, Festigkeit und Aufstieg zu sichern. Deutschland ist
bereit , an diesen edlen Zielen mitzuarbeiten . Es braucht
dazu : Im Innern Festigkeit . Arbeit und Brot , .nach außen
Frieden , Ehre und Gleichberechtigung .

Franzöfische Phantasien
Eine unglaubliche Hetzuachrichl Pariser Zeiluugen - Der hat mehr Grund zur veunruhigung ?

Berli «, 14. April . „Matin " und „Echo de Paris " berichten
aufgrund von Informationen aus angeblich „sicherer Quelle
aus Strabvurg ".

daß in der Pfalz mb i« der Rhejuprorsinz gegenwärtig
Vorbereitungen getroffe « würde « , um längs der Saar -
greuze Hillerverbäude aufmarschiereu zu laste« für
de« Fall , datz iu Paris oder im übrige « Frankreich

Unruhe « ausbreche « sollte».
Die SA -Abteilunge » hätte » , erklärt das „Echo de Paris ",
Anweisungen erhalten , in diesem Falle

fofort i«S Saargebiet einzurücke «.
Es handle sich vor allem „um die braunen Regimenter
Nr . SS, 345, 248 und 258 aus Trier und Birkenfeld . Aus

Drohender Krieg Peru — Columbien
Starte Luslrüstungeu Columbiens - rruppeuzusammeuzlehuuge« am Amazonas - Amerikanische

Fliegeroffiziere als Iustruktevre
Newyork , 14. April . (Eigener Drahtbericht .) Währen¬

der Gran -Chaco -Krieg trotz der Intervention der Bölker -
bundskommifsion fröhlich und mit starkem Munitionsauf¬
wand weitergeht , spitzen sich auch an anderer Stelle in Süd¬
amerika die Konflikte zu. Nach Meldungen aus Lima und
Bogota ist

in Per « und Columbie « eiue iuteustve Rüstuugs -
tätigkeit im Gauge

und besonders Columbien hat es eilig , marschbereit zu sei«.

Columbiauische Truppe « find bereits in bedeutender
Stärke am obere « Amazonas znfammengezoge «.

Ferner hat Columbien mit sofortiger Wirkung 24 amerika¬
nische Fliegeroffiziere als Instrukteure verpflichtet und
aleichzeittg eine größere Anzahl Kampf - und Bombenflug¬
zeuge in Auftrag gegeben . Die amerikanische Regierung
hat die bereits abgeschloffenen Kontrakte mit den 24 Flieger -

offizierev gutgeheißen und dafür gesorgt , datz diese den

gleichen Rang wie in der amerikanischen Armee einnehme «

mit einem Monatsgehalt von 500 Dollar . Borlausig sind

die Kontrakte auf ein Jahr befristet , jedoch ist eine Ver¬
längerung vorgesehen für den Fall , daß sie nicht im
amerikanischen Heer benötigt werden . Die Fliegeroffiziere
haben ihren Dienst in der U .S .A.-Armee quittiert und

werden ««« de« Ausbau der columbiauische « Kriegs¬
lustflotte i« die Hand nehme «.

Das plötzliche Rüstungsfieber Columbiens entspringt der
Tatsache.

daß Per » seit einiger Zeit eine gauze Auzahl japaui -
scher Fliegeroffiziere als Instrukteure ««gestellt hat ,

die eifrig bemüht sind, die Luftwaffe Perus auszubauen .
Außerdem wird bekannt , datz die Regierung vo« Peru in
einigen Kabinettssitzungen beschloffen hat , ebenfalls bei Ame¬
rika Kampfflugzeuge zu bestellen.

In diplomatischen Kreisen rechnet man mit Sicherheit auf
den Ausbruch von Feindseligkeiten zwischen de« beiden
Staaten , jedoch dürfte der Zeitpunkt des Beginns der ersten
aKmpfhanbluug erst in dem Augenblick erfolgen , in dem die
Veidersettige« Luftrüstungen abgeschlossen sind.

der Pfalz würden sich die braunen Regimenter 17. 18. 22 und
23 in Marsch setzen."

Hierzu ist zu sagen : Es handelt sich bei dieser Falsch¬
meldung um den Versuch

einer gefährliche « Brunuenvergiftuug ,
nur geeignet , im französischen Volke falsche Auffassungen
über die Gefühle des deutschen Volkes gegenüber Frankreich
hervorzurüfen . In Deutschland denkt kein Mensch daran ,
aus den Schwierigkeiten eines fremden Nachbarvolkes
irgendwelchen Nutzen ziehen zu können oder ziehen zu
wollen , trotz gewisser Erfahrungen , die Deutschland seiner¬
seits in ähnlicher Situation hat machen wüsten . Das deutsche
Volk ist demgegenüber der Ansicht,

daß nicht Schwierigkeiten , sondern geordnete Berhältniffe
bei« Nachbar « dem eigene « Lande vo« Nntze« sei« können .

Gegenüber der vorstehenden Phantasiemeldung sei noch¬
mals auf nachstehende französische Tatsachenmelbung hin¬
gewiesen.

die ihrerseits sehr viel eher geeignet fein könnte ,
i« Deutschland Beunruhigung hervorznrnfe ».

Rach Melduugeu aus Straßburg sinh weitere Festuugs -
aulageu a« der franzöfische» Ostgrenze mit Mannschaften be¬
legt worden . I « die Kasematten von Nennhofen , Lembach,
Drachenbron » , Rödern sowie Groß -Hatten feien die Be¬
satzungen eingerückt . I « der Gegend vo» Nenahose » (drei
Kilometer von der pfälzische« Grenze ) fei die Feftnngsbeleg -
schaft dnrch weiter znrnckliegende Reservegarnisonen ver¬
stärkt worden .

Sir John Simon prüft die deutsche Aukworl
London » 14. April . Der Staatssekretär des Aeußern prüft

gegenwärtig die Antwort der deutschen Regierung in der
Frage der Erhöhungen der deutschen Flotten - , Heeres - und
Luftvoranschläge . Es wird betont , datz notwendigerweise
die Prüfung der deutschen Antwort in allen ihren Aus¬
wirkungen einige Zeit in Anspruch nehmen wird . Simon
beabsichtigt, sobald wie möglich in Erwiderung auf eine An¬
frage im Unterhaus eine Erklärung über die Lage abzu -
qeben . Die Preffe nimmt an , daß in der deutschen Note ,
nach den Aeußerungen der deutschen Blätter zu schließen,
der Standpunkt vertreten wird , daß sich die Erhöhung des
drüben Wehretats nach technischer Prüfung als gerecht-
ferttgt erweisen werde .
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Das Ziel der Arbeitsfront
Skaaksral Sr. Ley vor den Virlschaflsführern des Shein-Ruhr-Gebiekes

Düffeldorj, 14. April . Staatsrat Dr . Ley weilte am Frei¬
tag in Düsseldorf , wo er in der Tonhalle an die Unter¬
nehmer des Wirtschaftsbezirkes Westfalen einen Appell
richtete . Namens der Unternehmerschaft des Bezirkes be¬
grüßte Direktor Poensgen den Führer der D .A .F . nnd er¬
klärte die Bereitwilligkeit der Wirtschaftsführer zur Mit¬
arbeit .

Lebhaft begrüßt sprach dann Dr . Ley, der « . a . auS -
führte : Es darf in unserem Vaterlande keinen Gegner
unseres Staates mehr geben .

Wir ringe« «m jede« Mensche«.
Der nationalsozialistische Sieg war der Si « der Vernunft
über die Unvernunft . Für uns bedeutet Macht nicht die
Vorherrschaft der Polizei und des Maschinengewehrs, son¬
dern der einheitliche Wille des Volkes. Wenn wir den
letzten anständigen Deutschen unter uns haben , dann haben
wir alles. Durch die Betriebsgemeinschaften ist ein In¬
strument größten Ausmaßes geschaffen worden, und es
kann für uns nunmehr nur zwei Fronten geben : Die Front
des Anständigen und die Front des Unverständigen. 24
Millionen Menschen stehen heute bei uns in der D.A.F.
und der Partei . Der Weg zur Wirtschaftsführung führt '
durch diese Gemeinschaft . Die drei Säulen des Aufbaues
sind : Der Gemeinschaftsgedanke als Fundament , der Ge¬
danke der Ehre und der der Führung . Wirtschaftsführer
können nur diejenigen sein , an denen die Gefolgschaften
hängen. Es war eine gigantische Aufgabe , aus 189 Arbeit¬
nehmer- und , 40 Unternehmerverbänden das aufzubauen,
was heute geschlossen dasteht. Der Arbeitnehmer hat fich
freudig eingereiht. Wir wissen.

baß auch die Unternehmerschaft die Zeichen - er Zeit
verstanden hat.

Jeder von Ihnen hat die Pflicht, alle Lauen aufzurütteln
und ihnen die Bedeutung unseres Gemeinschaftswerkes
verständlich zu machen. Am 1 . Mai wird der Aufbau der
D .A .F . in einer Broschüre dem deutschen Volk in millio¬
nenfacher Auflage gegeben werden. Daraus wird hervor¬
gehen , baß die Partei der Kern unserer Front ist und die
D .A.F . der Ring um diesen.

Mit Recht habe ich diesem Ring nicht die Bezeichnung
„Arbetterfrout ", sonder » „Arbeitsfront " gegeben , weil
hier in treuer Kameradschaft alle, die schaffe«, zu»

sammenstehe « solle«.
Wir haben von 1914 bis 1918 Kameradschaft bewiesen . Der
Schützengraben hat uns zusammengeschweißt , und diese
Kameradschaft , diesen wahren So ^ NsmuS, den wollen wir

Berlin , 14. April . Obergebietsführer Axmann, Leiter
des Sozialamtes der Reichsjugendführung, Schöpfer und
Organisator des Reichsberufswettkampfes, gewährte einem
Vertreter - es Deutschen Nachrichtenbüroseine Unterredung ,
in der er sich eingehend über Vorbereitung. Durchführung
und Erfolg des Reichsberufswettkampfes äußerte.

Die Hitler -Jugend , erklärte Obergebietsführer Axmann,
hat sich in der vergangenen Zeit dem politischen Kampfe
widmen müssen, in der richtigen Ueberzeugung, daß die be¬
rufliche Höchstleistung nichts gilt , wenn baS politische Schick¬
sal der Nation entschieden wird . Es war außerdem eine
Folge des wirtschaftlichen Verfalls , baß die Jugend auf
den Wert der Berufserziehung verzichten mutzte und nur
die Frage nach dem augenblicklichen Lebensunterhalt aner¬
kennen konnte . So trat allmählich ein Mangel an guten
Facharbeitern ein und ein ungeheures Heer von ungelern¬
ten Arbeitern zog in die Betriebe . Um den deutschen Jung¬
arbeiter aus dieser Entwicklung wieder herauszureitzen, galt
es, durch eine ganz große Aktion den Wert der Facharbei¬
terausbildung in den Vordergrund zu rücken.

Der Reichsberufsmettkampf ist aber «icht «nr eine
fachliche, sonder « auch ei«e politisch« Angelegenheit.
I « der vo» der Hitler -Jugend überuommene« Ge¬
werkschafts -Jugend gibt es «och ma«che , die «och im¬
mer i« der marxistische« Weltanschauung gefange «
find. Diese könne« «ur überzeugt werde« durch sach¬
liche Berufsarbeit , die i« der Hitler -J «ge«d geleistet

wird.

schaffen und den werben wir erreichen . Die Parole lautet :
Wirtschaftsführer, mitmarschteren!

Ich verla«ge von Ihnen , als de« Offiziere« der
Wirtschaft , mehr als vom Arbeiter .

Wir wissen, daß Sie bereit sind, nach besten Kräften im
Aufbau mitzuwirken . Nehmen Sie den 1. Mai zum Anlaß
eines neuen Lebens, marschieren Sie mit uns !

Ser deutsche Mibauru wird eingeholk
Berlin , 14. April . Der Leiter des Reichsamtes «Volks¬

tum und Heimat" in der NS-Gemeinschaft «Kraft durch
Freude". Werner Haverbeck, hat, wie das VDZ -Büro mel¬
det, die Richtlinien bekanntgegeben , nach denen er seinen
Auftrag zur Beteiligung an der Ausgestaltung des Feier¬
tages der nationalen Arbeit öurchzuführen gedenkt. Darnach
soll die Gestaltung der Feiern im ganzen Reich in Planung
und Haltung einen einheitlichen Charakter zeigen , während
in den Einzelheiten die landschaftliche Besonderheit der ein¬
zelnen Orte zum Ausdruck kommen werde. Die Feiern
für das Maifest sollten mit der Einholung und Aufrichtung
eines deutschen Maibaumes beginnen, wie er seit uralten
Zeiten in deutschen Landen das Symbol des im Frühling
aufbrechenden jungen Lebens gelte . Entsprechende Feiern
mit Aufrichtung von Maibäumen sollen überall im Reich
stattfinöen. Wesentlich für die Einschaltung des Volkstums
in die Feiern zum Tage der Arbeit seien noch die als Ab¬
schluß gedachten Abendfeiern. Die Stoßtruppes der national¬
sozialistischen Laienkulturbewegung in Singgruppen und
Spielscharen, Sprechchören und Trachtengruppen sowie Ver¬
tretungen der NSBO , SA , SS , des Arbeitsdienstes und der
Reichswehr würden überall zur Gestaltung der Abendver¬
anstaltungen herangezogen werden.

Lo«do«, 14. April . (Eigener Drahtbericht.) Eine un¬
erhörte Hausse in Goldaktien bildet das Tagesgespräch der
City. Diesmal sind es Goldfunde an der Britisch -West¬
afrikanischen Küste , die ungeheure Ausmaße haben sollen.
Den Berichten nach können die neuerlichen Funde nur mit
den historischen Goldfunöen in Südafrika . Klondyke und
Australien verglichen werden, die bekanntlich die ganze
Welt in Fieberzustand setzten. Die Nachricht von den Fun -

Obergebietsführer Axmann äußerte sich bann über die
Durchführung des Reichsberufswettkampfes selbst und teilt
mit, daß sich rund 1,2 Millionen Jungarbeiter und Jung¬
arbeiterinnen an den Reichsberufswettkämpfen beteiligt ha¬
ben . Weit über 100 000 Mitarbeiter habe» sich im ganzen
Reich in den Dienst des Wettkampfes gestellt, «m in den
Prüfungs - und Ehrenausschüssen mitzuwirken.

I « Anbetracht der kurze« Borbereit ««gszeit sind ««»
fere Erwartnuge «, sowohl hinsichtlich der Beteilig»««
wie auch der gezeigte « Leistunge « « eit Lbertroffe«

worbe«.
Aus allen Teilen des Reiches liegen Meldungen vor, die be¬
sagen, baß der Reichsberufswettkampf überall vorbildlich
und unter großer Anteilnahme der Gesamtbevölkerung
durchgeführt wurde.

Die stärkste Beteiligung habe« bisher die Metallarbei¬
ter aufzuweise«.

Es folgen die kaufmännischen Angestellten , die Holzarbeiter
und die Graphiker . In der ganzen werktätigen Jugend
haben wir durch diesen Wettkampf die Liebe zum Beruf wie¬
der geweckt und die Jugend auch veranlaßt , sich in Zukunft
der zusätzlichen Berufsschulung zu unterziehen.

Der Leiter des Sozialamtes wies darauf hin, baß der
Wettkampf auch im Auslände das größte Interesse gefunden
habe , und teilte zum Schluß mit,

daß der Führer am 1. Mai auf dem Tenrpelhofer Fel¬
de« 15 Reichssieger « des Kampfes die Ehre«preise

überreiche« werbe.

Sen HaudgranaleuanWagUnter den Linden
emgestanden

v e r l i « » 14. April. Der Polizeipräsident in Berli« gibt
bekannt: Der Maler Erwi « Schulze , der sich unter de«
dringende« Verdacht , den Handgranatenanschlag Unter de«
Li«de» am 31. März 1984 ansgesührt z« habe » , seit dem
1. April 1934 in Haft befindet» hat die Tat eingeftande «. Das
Geständnis bestätigt die in de« Berliner MorgenblLtter«
vom 13. April bekan«tgegeve«e Veröffentlichung, daß die
Handgranate ans dem Dachgeschoß des Hauses Unter de»
Linden 75/76 geworfen worden ist . Nähere Einzelheit« ,
können im Interesse der weitere» Untersuchung noch «icht
beka«ntgegebe « werden.

„Weg soll Nnffig (ein gewinnbringendes
«eschnst weilt sein!"

Washington» 14. April . Unter der Parole , daß der Krieg
künftig kein gewinnbringendes Geschäft mehr sein solle, hat
der Senat beschlossen , eine Untersuchung der Frage der
Kriegsmaterialherstellung und des Waffenhandels anzustel¬
len. Die Untersuchung wird im Herbst ds. Js . von einem
aus sieben Mitgliedern bestehenden Sonderausschuß burch -
geführt werden.

Ein neuer tollkühner Ifeftetfafl
des Gangslerführers Sillinger

Newyork, 14. April . Wie aus Warsaw (Indiana ) gemel¬
det wird , hat der berüchtigte , von allen Polizetstationen des
Mittelwestens verfolgte Gangsterführer Dillinger dort einen
neuen tollkühnen Ueberfall ausgeführt . Dillinger überfiel
nur mit einem Begleiter den Nachtwächter des Ortsgefäng¬
nisses und zwang ihn mit vorgehaltener Maschinenpistole , die
Polizeistation zu öffnen . Dort entnahm er vier Panzer¬
westen und einige Maschinenpistolen und entkam in einem
Kraftwagen, obwohl er von 50 Polizeikraftwagen verfolgt
wurde.

I den und der Hausse an der Börse verbreitete sich wie ein
Lauffeuer in allen finanziellen interessierten Kreisen der

j englischen Hauptstadt. Wie bekannt wird , befinden sich die
Aktien fast durchweg in englischen Händen. Innerhalb
weniger Stunden ging der Kurs der Aktien von 2 Shilling
auf 52 Shilling in die Höhe , stieg also um das 26fache . Ein
Privatmann , der feit Jahren eine größere Anzahl dieser
Aktien in feinem Safe liegen und sich bereits damit ab-
gefunden hatte , dieselben als „non-valeurs " zu betrachten ,
heimste durch den Goldrausch die runde Summe von 500 000
Pfund , etwa 814 Millionen Mark ein Man darf gespannt
sein , ob sich die ganze Angelegenheit als reale Wirklichkeit
oder nur als ein riesiges Börsenmanöver entpuppt.

Nkfelhafie Strahlungen einer Asthma -Kranken
Untersuchung d«rch die italienische Akademie .

Mailand » 14. April . Seit einiger Zeit erregte eine im
Hospital von Tirano bei Triest liegende asthmakranke Frau
namens Monaro das Interesse der wissenschaftlichen Welt.
Wie auf Grund der Auskagen zahlreicher Personen , dar¬
unter bedeutender Aerzte, einwandfrei feststeht, hak? her
Körper der schlafenden Frau zur Nachtzeit ,

wiederholt helle Lichtstrahlen anSgestrahlt,
die über der Brust blitzartig aufzucken und sogleich ver¬
schwinden. Frau Monaro weiß von den Vorgängen nichts .

Nunmehr hat der Präsident der Königlichen Akademie
Italiens , der Erfinder Marconi , Sen bedeutendsten
Mediziner Professor Vitalt beauftragt , die merkwürdige Er¬
scheinung an Ort und Stelle einer Untersuchung zu unter¬
ziehen . Professor Vitali hat auf Grund einer ersten im
Beisein anderer Wissenschaftler vorgenommenen Unter¬
suchung

die Richtigkeit der bisherigen Meldungen in vollem
Umfange bestätige « müsse«.

Er stellte fest , baß es sich bei Frau Monaro um eine durch¬
aus normale Person handelt, die von jeder Hysterie weit
entfernt sei und es energisch ablehne, als Mensch, an dem
sich ein Wunder vollziehe , betrachtet zu werben. Professor
Vitali fand , daß Frau Monaro nach dem Auftreten der
Strahlung stark beunruhigt erschien und ihr Körper Hef¬
tigen Schweiß absonderte: die Temperatur und der Puls¬
schlag waren höher als normal . Die weiteren Ergebnisse
der Untersuchung sind noch nicht bekannt.

Erfolge - es Berufswellkampfes
Ser Seichsberusswettkampf nicht nur eine sachliche , sondern auch eine politische Ungelegenheil

Goldfunde in Brttssch-Westafrika
Londoner Hausse -Taumel - Goldaklieu um das 28 fache gestiegen

Roman von Anton Schwab

Sie sprachen bis zum Abend zusammen , und als sich
Erlau bedrückt verabschiedete , da gab ihm de Soul das
ganze Material .

Erlau faßte einen Entschluß.
«Soul , ein offenes Wort , haben Sie Ihr Vertrauens¬

männer bereits über den Status des Konzerns unter¬
richtet? "

„Noch nicht ! "

„Wann werden Sie es tun ?"

„Der Zeitpunkt steht noch nicht fest . Wenn Sie wün¬
schen , beruhige ich meine Auftraggeber ."

„Ich will Sie nicht in Verlegenheit bringen , de Soul ."

«Ich habe Vertrauen zu Ihnen , Erlau ! Es ist zu
schaffen , das weiß ich. Ihnen traue ich es zu ! "

Entspringt Ihr Vertrauen nicht dem Gefühl der
Freundschaft , Soul ? "

„Nein ! " lächelte de Soul . „Ich traue es Ihnen wirk¬
lich zu. Sie haben zwei Dinge , die den meisten fehlen :
den klaren Verstand , der die Dinge sofort erkennt und
eine beispiellose Energie . Damit können Sie es schaffen ."

„Soul . . was fangen Sie jetzt an ? Ware es nicht eine
lohnende Aufgabe , wenn Sie mich bei meiner Arbeit
unterstützten ? Opfern Sie mir ein halbes Jahr ! Es wird
der deutschen Wirtschaft ebenso dienen wie der Wirtschaft
Ihres LsnLeL"

Soul sah Erlau mit leuchtenden Augen an .
„Erlau ", sprach er mit viel Wärme , „ Ihre Worte sind

für mich die schönste Rehabilitierung . Manchmal schäme
ich mich ein wenig meines Berufs ."

„Ihr Beruf ist schwer, de Soul . Man kann sich nicht
so leicht damit befreunden , denn Sie arbeiten auf . dem
Grenzgebiet zwischen Anständigkeit und Unanständigkeit »
Aber ich halte Sie für einen anständigen Menschen! Wie
ist es, Soul , wollen wir zusammen an die Aufgabe Heran¬
gehen? "

„Gut , Erlau ! Ich will ! "

„Dann reisen wir morgen ! "

„Ich habe es nicht anders erwartet , Erlau ."

„Was sind Sie für ein Landsmann , Soul ? "

„Ich stehe zwischen zwei Raffen . Mein Vater war
Franzose , meine Mutter eine Schottin . Ich glaube, ich
bin mehr nach der Mutter geraten ."

„Auf gute Ferundschaft , Soul ! "

„Auf gute Freundschaft , Erlau !
"

Die Männer drückten sich die Hände und sahen sich
ernst an.

*
Am Abend bei der Tafel leistete Henry Batteau den

Erlaus Gesellschaft . Lieselotte war lebhafter als sonst , sie
war bei bester Laune .

Erlau sprach wenig, er war zu sehr mit seinen Gedan¬
ken beschäftigt.

„Lieselotte", sagte Erlau in vorgerückter Stunde zu
seiner Frau , „die Stimmung ist so reizend und du fühlst
dich so wohl ,daß es mir unangenehm ist , dir eine uner¬
freuliche Mitteilung zu machen ."

„Und die wäre ? " Lieselotte sah den Gatten heraus¬
fordernd an .

Nutz nach Berlin zurück . Wir reisen morgen ."

Lieselotte begehrte auf . „Morgen . , reisen ? Nein !
Mir gefällt es jetzt erst richtig hier .

"
Erlau blieb ganz ruhig .
„ Es ist nötig , daß wir reisen ! " sagte er mit Nachdruck .

. „ Ich muß meinen Posten antreten ."

„Es ist die ganzen Wochen ohne Rippel gegangen und
es wird jetzt auch ohne dich weitergehen."

„Sehr möglich , aber ich reise morgen ! Es gibt für dich
zwei Möglichkeiten: entweder du bleibst allein in Cannes
oder Mr . Batteau begleitet uns nach Berlin . Herr de Soul
kommt sowieso mit . Es müßte dir doch auch ein Ver¬
gnügen sein, in Berlin als Herrin deinem Hause vorzu¬
stehen.

"
Lieselotte sah nachdenklich vor sich hin .
„Du willst bestimmt reisen ? "
Unter allen Umständen ! !

"

„Gut , dann reise ich mit ! Monsieur Batteau ist ein
charmanter Gesellschafter, ich würde ihn gern in Berlin
begrüßen . Vielleicht hast du die Güte , ihn nach Berlin
einzuladen ? "

„Mit Vergnügen ! Ich werde die nächsten Monate so¬
wieso auf Reisen sein, ich muß die einzelnen Werke be¬
suchen . Es wird mir eine Beruhigung sein , dich in an¬
genehmer Gesellschaft zu wissen."

Er wandte sich an Henry Batteau , der dem Gespräch
nicht folgen konnte, da es in deutscher Sprache vor sich
ging.

„Monsieur Batteau , ich muß Ihnen zu meinem Be¬
dauern mitteilen , daß wir morgen das schöne Cannes
verlassen."

Henry Batteau schien förmlich bestürzt.
„Oh . , das bedauere ich ungemein ! Gerade jetzt, wo

die Jahreszeit so schön ist ! Madame sagte mir , daß Sie
noch einige Wochen bleiben würde ."
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Dsbsrraschender Besuch Adolf Hitlers auf 4er „Deutschland"

Der Führer (+ ) an Deck des Panzerkreuzers

Staatsbegräbnis für den verstorbenen Generaloberst v . Einem

Die Lafette mit dem Sarge des toten Heerführers

Großfürst Wladimirs
Goldschwert gestohlen

Am eine Versteigerung zu verhindern - Kn kostbares Skuü unter russischen Aeliguien
Eines der prachtvollsten Schwerter der Neuzeit, das

Goldschwert des Großfürsten Wladimir von Rußland , ist
nachts aus einem Fenster der Hammer Gallery in der Park
Avenue in Newyork von unbekannten Tätern gestohlen
worden. Die Hammer Gallery ist berühmt dafür , daß man
hier die seltensten Reliquien der Zaren findet Man nimmt
an, daß das Schwert von einem Russen gestohlen worden
ist, der durch den Diebstahl verhindern wollte , baß bas
Schwert durch die für den nächsten Tag angesetzte Verstei¬
gerung entweiht werde.

Entsprechend dieser Annahme erstrecken sich die Nachfor¬
schungen der Polizei in der Hauptsache auf die russischen
Emigrantenkreise in Newyork. Die Vermutung , daß bas
Stück zur Verhinderung der Versteigerung und nicht aus
gewinnsüchtigen Gründen gestohlen worden ist, gewinnt da¬
durch an Hintergrund , daß einige andere Objekte , deren
Wert beträchtlich höher ist und die in Reichweite lagen, von
dem Dieb nicht angerührt worden sind.

Man hat sogar noch einen anderen Fingerzeig : da-
Schwert des Onkels des früheren Zaren , stellte ein Ge¬
schenk von Sv Offizieren der Archangelers bar , jenes Re¬
giments also , das Großfürst Wladimir über Sv Jahre be¬
fehligte. Die Namen der 50 Offiziere sind in das fast einen
Meter lange Schwert eingraviert .

Der Hauptwert des Schwertes wird nicht durch den Gold¬
gehalt des Stückes ausgemacht, sondern durch die Juwele »'

,
mit denen das Schwert eingefaßt ist. Buchstäblich besteht
dieses Schwert nur aus Gold, Diamanten , Rubinen und
Saphiren , die in kunstvollster Weise um die Gravierungen
gruppiert sind.

Man behauptet, daß an dem Schwert wieder ein Aber¬
glaube hänge. Wenn es in die Hände einer fremden Nation
käme, so werde diese Nation Rußland einen tödlichen Stotz
mit dem Schwert versetzen .

Ein russischer Bettler , der aufgetaucht sei, als man daS
Schwert an den Großfürsten überreichte, habe diese Prophe¬
zeiung ausgesprochen .

Das Schwert ist bei der Revolution von Offizieren nach
Amerika gebracht worden und war offentstchtlich bisher —
wie ein Heiligtum gehütet, — in russischen Händen.

Wie die angesetzte Versteigerung beweist , war der Golb -
mangel jetzt aber anscheinend größer , als der Aberglaube.
Immerhin hat — diese Auffassung vertritt die Besitzerin
der Gallery genau wie die Polizei — ein anderer Russe
auf die geschilderte Art und Weise den Verkauf verhindert.

Bo« dem Täter aber hat man keine Spur . . . .

Baut England wieder Luftschiffe ?
London unter dm Eindruck des Eckenervorlrages

Die klaren und mit größtem Beifall aufgenommenenDar¬
legungen Dr . Eckeners über die Luftschiffahrt im Rahmen
des Transozean -Verkehrs, haben über Nacht in englischen
Regierungskreisen die Stimmung für die Luftschisfahrt wie¬
der Umschlagen lassen. Nachdem bis buchstäblich zur Stunde
des Eckener-Vortrages eine vollkommene Ablehnung des
Luftschisses in der starren oder Halbstarren Form zu verzeich¬
nen war , trägt man sich heute mit ernsthaften Plänen , die
Luftschiffwerke Englands wieder zu eröffnen und mit der
sofortigen Herstellung einiger Groß-Luftschiffe zu beginnen.

Die englische Ablehnung des Luftschiff -Gedankens ist frei¬
lich zu verstehen . Den» kein einziges englisches Luftschiff

bewährte sich oder überdauerte auch nur ein Lebensalter von
1 bis 2 Jahren .

Den Ausschlag gab dann die Luftschiff-Katastrophe über
französischem Boden, als eines der besten englischen Luft¬
schiffe die Reise nach Indien unternehmen sollte.

Auf Drängen der Oefsentlichkeit und auch der englische»
Luftmarine wurden alle Projekt« , die damals noch liefen,
zurückgezogen und die schon im Bau befindlichen oder voll¬
endeten Luftschiffe abgewrackt . Man gab rückhaltlos zu, daß
einerseits das Unglück , andererseits aber wohl auch die Tech¬
nik yl dieser Lnftfahrtfrage gegen England stünden . . .

Der Vortrag Dr . Eckeners im Claridge-Hotel in Lon¬

don brachte das alte , keineswegs begrabene Problem Ser
englischen Luftschiffahrt wieder in den Vordergrund .

Vor allem die Hinweise Dr . Eckeners auf den in spätestens
zwei Monaten einsetzenden transatlantischen , regelmäßigen
Luftverkehr nach Nieöerlänötsch -Jnöien einerseits und Rio
de Janeiro andererseits, ließen, wie das Parlamentsmitglied
Captain F . E. Guest später in vertraulichem Kreise erläu¬
terte . die Notwendigkeit klar zu Tage treten , daß auch Eng¬
land sich in diesen transatlantischen Luftverkehr einschalten
müsse.

Das sei aber nur möglich , wenn England selbst wieder
Luftschiffe baue. Die deutschen Erfolge im Luftschiffverkehr
haben somit in stärkstem Maße befruchtend auf die englische
Idee gewirkt , die durch ein« zufällige Häufung von unglück¬
lichen Zwischenfällen , in einen Zustand der Lähmung ver¬
fallen war.

Zum 175. Todestag Georg Friedrich Handels
Zeitgehössisches Porträt des Komponisten . Am 14 . April 1759
starb der große Oratorien -Komponist Georg Friedrich Händel
fern von seiner deutschen Heimat in London , wo er die längste
Zeit seines Lebens verbracht hatte . Händels große Bedeutung
liegt in seinen Oratorien , von denen das größte „Messias“ ist.
Auf diesem Gebiet hat er wahrhaft reformatorisch gewirkt
und aus der Zwillingsschwester der Oper eine eigene Kunst¬

gattung geschaffen .

47)
„Geschäfte zwingen mich, Monsieur Batteau . Wenn

Sie aber Lust hätten , Berlin einmal zu besuchen, so wür¬
den wir uns außerordentlich freuen ."

„Sie sind sehr liebenswürdig , Monsieur d'Erlau ."

„Ich bin die nächsten Monate auf Reisen und meine

Frau würde sich bestimmt freuen , wenn Sie ihr ein wenig
Gesellschaft leisten. Ich weiß allerdings nicht , wie Sie für
die nächsten Monate disponiert haben . Herr de Soul be¬

gleitet uns auch."

Henry Batteau befand sich in einer starken Erregung .
Die Anwesenheit der schönen Frau , deren Gesellschaft

er seit zwei Tagen genoß, wirkte berauschend auf ihn . Er

war erschrocken, als ihm Erlau die Eröffnung von der Ab¬

reise machte , und jetzt gab ihm der Gatte selber eine

Chance , weiter die Gesellschaft der schönen Frau zu ge¬

nießen .
Fühlte er sich so sicher? Ahnte , spürte er nicht , wie

stark das Begehren in Henry Batteau war ?"

Henry Batteau sagte zu und am nächsten Tage ver¬

ließen zwei Kraftwagen Cannes .
Es ging nach Berlin .

7.
Wieder in Berlin .
Hochsommerliche Hitze liegt über der Stadt . Der Sep¬

tember meint es noch sehr gut mit der Wärme . Es ist

heiß wie im August .
Die Urlauber sind längst aus den Ferien zurück und

mancher wünscht, daß er in den Ferien eine solche Wärme

gehabt hätte .
Erzellenz meldet sich am nächsten Tage in der Villa

in Dahlem , die er seiner Tochter gekauft hat . zum Be¬

such an .

Exzellenz ist Erlau gegenüber noch frostiger als früher .
Man sitzt zusammen und die Unterhaltung schleppt

sich hin . bis Lieselotte von Cannes zu erzählen beginnt ,
bis Soul und Henry Batteau auf der Bildfläche erscheinen .

Der Geheimrat ist von seiner Tochter über Henry
Batteau und seinen ungeheueren Reichtum unterrichtet
worden und er begrüßt daher Batteau sehr liebenswürdig .

Exzellenz spricht das Französische perfekt.
Henry Batteau zeigt sich von seiner liebenswürdigsten

Seite . Er sagt , daß er das kleine Palais des Fürsten von

Rottenburg erworben hat und lädt Exzellenz und die an¬
deren ein . ihn dort zu besuchen .

Exzellenz sagt gern zu. Er spürt das Interesse des in¬

teressanten Nabobs für seine Tochter und noch nie erschien
ihm Erlau so hassenswert wie in dem Augenblick .

Er erkennt , daß Henry Batteau Lieselotte verehrt ,
vielleicht begehrt . Seine Tochter dünkt ihm schöner denn

je. Sie hat als seine Mitarbeiterin immer abseits gelebt ,
wenn sie sich auch den gesellschaftlichen Anforderungen
nicht verschloß . Jetzt ist sie erst aus sich herausgegangen
und er sieht , wie schön seine Tochter ist.

*

Am nächsten Tage führte Exzellenz zähneknirschend
seinen Schwiegersohn auf seinen Posten ein.

Die leitenden Persönlichkeiten des Berliner Unter¬

nehmens haben sich im künftigen Privatkontor Erlaus
versammelt und Erlau wird vorgestellt.

Er macht auf alle den besten Eindruck.
Als die Vorstellung beendet ist , sagt Erlau ruhig :

»Ich danke Ihnen , meine Herren , und hoffe auf ein gutes
Zusammenarbeiten mit Ihnen . Ich werde mich über die

einzelnen Ressorts von Ihnen unterrichten lassen . Ich
hoffe, daß unsere gemeinsame Arbeit dem Unternehmen

und damit der deutschen Volkswirtschaft dient . Ich danke

Ihnen , meine Herren ! Ich bitte zunächst Herrn Direktor
Speidel , zu bleiben."

Die Herren ziehen sich zurück , auch Exzellenz hat keine

Lust mehr zu bleiben und zieht sich zurück .
Erlau ist mit Speidel allein .
Direktor Hermann Speidel ist ein Mann Mitte der

Vierzig , groß und breit mit zuverlässigem Wesen , das Er¬
lau gut gefällt .

„Bitte .nehmen Sie Platz . Herr Speidel !
" spricht Er¬

lau herzlich , „eine anständige Zigarre gefällig? Das

heißt, ich weiß nicht , ob sie anständig ist. Sie scheinen noch
aus Herrn Nippels Bestand zu stammen .

"

Die liebenswürdige , ungezwungene Art tut ihre Wir¬

kung. Das ernste Gesicht des Direktors entspannt sich, als
er Platz nimmt und sich eine der Zigarren anzündet .

Wie lange sind Sie schon beim Räumer -Goulden -Kon-

zern . Herr Speidel ? "

„Zwölf Jahre , Herr von Erlau ! "

„Da haben Sie ja ein gutes Stück Entwicklung mit¬
gemacht .

"

„Allerdings , gute und schlechte Zeiten ."

„In den schlechten sitzen wir jetzt drin , stimmts , Herr
Speidel ?"

Der Direktor sieht Erlau forschend an . „Ja , das . . ,
das heißt . . eben die Wirtschaftskrise . . ! "

„Lassen wir die einmal beiseite. Herr Speidel ! Ich
halte Sie für einen ehrlichen Mann . Und auc- n
Grunde bitte ich Sie um eine offene Aussprache.

"

Die Verlegenheit Speidels steigert sich .

„Herr von Erlau . . ich . . was . . was meinen Sie
damit ? "

iFortsetznna foIaU
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KlarerKursin -erKirchenfrage
5 ?1? * ^ Eichsbifchof Ludwig Müller und dasGeiMche Ministerium der Reichskirche, in das nunmehr.^ Donnerstag gemeldet . Ministerialdirektor Jaeger ve-

der-» - ZE'nelnsam eine Botschaft erlaffen,Inhalt geeignet ist.öen Weg zum Frieden in der evan -geilicyen Ktrche zu werfen.
alle evangelischen Christen außerordentlich de-

At !lame Botschaft befaßt sich mit der derzeitigen Sirchen-
K&1’ fl? Ml " *'.. baß es im Augenblick die vordring-
llf ? Aufgabe sei. die äußere Organisation der Reichskirche

*
u bEkrerben. wobei die Fragen beS Glau-des Bekenntnisses unberührt bleiben. ES fei wich -

? r1öe. 5i t ,Ori ö?ifat{0n nicht mit denen des
^ ^ ubens und öeS Bekenntnisses vermischt werde. DeS-

^ cklich ein Laie maßgeblich mit der Organi -satronsarbeit betraut worden.
. « „? ^ ^ ^?^ ^ Botschaft ist die Situation für den deutschenevangelischen Christen nunmehr insofern klar, als er weiß,baß der äußere Rahmen seiner Kirche allen Feinden und
^ berstanden zum Trotz festgefügt wird. - In diesem fest-semgten Rahme« ist Raum für die Erhaltung des Bekennt¬nisstandes und des Glaubensgutes der evangelischen Chri-

5? ett bestehenden Ausprägungen.
«

Die Botschaft des RetchsbischofS und de» GeistlichenMinisteriums der Deutschen Evangelischen Kirche hat fol¬genden Wortlaut :
bem nationalsozialistischen Aufbruch im deutschenBolke. das zu den Urquellen seines Leben» zurückgefundenhat. ist auch die evangelische Kirche in Bewegung geraten.Die das deutsche Volk bewegenden Fragen find als For¬derung in die Kirche gedrungen.Im Zuge der Entwicklung entstand in der evangelischenKirche harter Streit . Neben dem Kampf um geistliche Dinge

Nur Botschaft -es Leichsbischofs
brach bei der äußeren Umformung der Kirche ein Kampfu% J$ P te Ordnung , um Disziplin und Führung au». Un¬glücklicherweise wurden diese verschiedenen AuSeinander-setzungen vielfach miteinander verquickt. Der Streit umgeistliche Dinge wurde auch mit kirchenpolttischen Machtmit¬teln und der Kampf um die äußere Ordnung mit geistigenArgumenten ausgefochten .

^ - licheS Ringen folgt einem inneren Gesetz . Mit äuße-ren Mitteln soll und kann nichts entschieden werden. Abere • e. r -I te ou&ere Ordnung hilft, daß um unseren Glaubenwirklich nur gastlich gerungen wird. Darum ist eS not-" Evbig. unter
^ Vermeidung von Glaubensstreitigketten zu¬nächst die äußere Ordnung der Deutschen EvangelischenKtrche zu festigen und auszubauen.Vor Inangriffnahme dieser Aufgabe hat der Reichs -bi^ of unter Zustimmung des Geistlichen Ministeriums denMinisterialdirektor und Leiter der evangelischen Angelegen-H^^ EN im preußischen Ministerium für Wissenschaft, Kunstund Volksbildung, Jaeger , unter seinem Vervlekbe i in die¬ser staatlichen Dienststelle als rechtskundiges Mitglied inbas Geistliche Ministerium berufen.

? te verantwortliche Aufgabe des -echtskandtgenMitgliedes im Geistlichen Ministerium ?: n, in Fortfüh¬rung des Verfassungswerkes des Jahres 1933 ’ite organisa¬torischen Fragen der Kirche der Lösung mzuftihren.
^

Das
^ Ziel dieser Arbeit ist es , unter toller Wahrungder Bekenntnisstandes und des Glaubensgutes unsererKirche, wie es in den einzelnen Gauen Ausnrägung ge¬funden hat. unter Berücksichtigung auch des geschichtlich ge¬wordenen Eigenlebens die angebahnte rechtliche Einheitin der Deutschen Evangelischen Kirche zu vollenden .Berlin , den 13. April .

Der Retchsbischof: gez. Ludwig Müller .

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbade «

Mannheim» 14. April . (Explosion in einem Neubau.) Ineinem erst dieser Tage fertiggestellten Haus im QuadratN 4 sollte eine Wohnung bezogen werden. Ein Spenglerwar Donnerstag nachmittag damit beschäftigt, im drittenStockwerk einen Gasherd anzuschließen . Durch ein Ver¬sehen war im Badezimmer die Gasleitung offen geblieben,so baß Gas ausströmte und sich nach geraumer Zeit mitlautem Knall entzündete. Nach innen wurde die Decke ein¬gedrückt, nach außen bot bas Fenster einen Ausweg auf dieStraße , das zertrümmert wurde. Die Gewalt der Explo¬sion. die man mehrere Straßen weit hörte, war so groß,baß sogar an einem Nachbarhaus die Fenster eingedrücktwurden Der Spengler war zunächst bewußtlos, erholte sichaber bald wieder und besaß die Geistesgegenwart, in denKeller zu gehe«, um dort den Hauptgashahn abzustellen .Menschenleben kamen bei dem Unfall nicht zu Schaden . Die
gerichtliche Untersuchung ist eingelettet.

Mannheim» 14. April . (Betrunken in den Rhein gestürzt .)In angetrunkenem Zustande stürzte in den vorgestrigenAbendstunden ein Matrose vom Rheinkai in den Rhein . Er' fiel hierbei auf die Bordkante eines dort liegenden Schif¬fes und brach den linken Oberschenkel. Der Verletztewurde mit dem SanitätSauto in das Allgemeine Kranken¬haus gebracht.
Heidelberg, 14. April . (Die Heidelberger Heimstätten.)Der dritte Verhandlungstag befaßte sich mit der finanziel¬len Entwicklung der Sparer vor der Ueverführung in die

GmbH.» im September 1982 bis zum endgültigen Zusam¬
menbruch im Frühsahr 1988. Bereits im April 1932 be¬
standen aus den Verträgen für über eine halbe MillionMark Verpflichtungen an die Sparer . Auf der anderenSeite erreichten die Eingänge einen katastrophalen Tief¬
stand . Kaum konnten die Gehälter regelmäßig bezahlt wer¬ben. Die Pfändungen häuften sich. Ein Konkursantragkonnte nur mit Mühe Hintertrieben werden. Das hindertedie Direktion nicht, mit vollen Händen die Spargelder für
sich auszugeben. Obwohl die Kaffe praktisch schon bankerott
war . gelang es auf Grund gefälschter Bilanzen . Reichsauf¬
sichtsamt und Oeffentlichkeit mehr als ein Jahr zu täuschen.
— Der nächste Tag befaßte sich mit der Buchführung, die sich
auf dies: Bilanzen aufbaut. Sie war nach den AussagenRahns für einen „Käseladen " paffend. — Die drei folgen¬
den Verhandlungstage galten der Besprechung einer end¬
losen Reihe falscher bezw. fingierter Buchungen. Es han¬delte sich dabei um große Beträge bis zu 72000 JMl , die als
Baueingänge quittiert waren und dann später, damit der
Abschluß stimmte , über erfundene Selbstkosten und fingierte
Zwischenkrebite wieder ausgebucht wurden. Man verfolgtemit diesen Manövern den Zweck, de» Geschäftsbetrieb als
viel umfangreicher barzustellen, als dies der Fall war und
vor allem einen VerwaltungSkostenüberschutz vorzutäuschen »wo in Wirklichkeit die Sparkonten längst angegriffen wa¬
ren . Nach demselben Rezept schuf man dann nach Gründung
der GmbH, das Stammkapital von ö0 000 £UC aus dem
Nichts .

Weinheim, 14. April . (4000 Eisenbahner besuchen Wein¬
heim . ) Am 22. April kommen etwa 4000 Eisenbahner vom
Direktionsbezirk Karlsruhe zu einem Ausflug nach Wein¬
heim und werden unsere schöne Stabt und ihre Umgebung
einer Besichtigung unterziehen.

Weinheim» 14. April . (Wohnungsnot der Störche.) Im
„Weinheimer Anzeiger" lesen wir : Um die Mittagszeit krei¬
sten am Mittwoch zwölf Störche Wohnungsuchend über
Weinheim. Da jedoch die bereits hier angesiedelten Stor -
chenpaare ihr Nest behaupteten und sich gegen die fremden
Eindringlinge energisch verteidigten, wußten die fremden
Störche unverrichteter Sache weiterziehen.

Eberbach , 14. April . (Kind vermißt.) Seit Mittwoch
nachmittag wird das dreijährige Söhnchen des Karpfenwirts
Karl Sittig vermißt. Man vermutet , daß der Junge beim
Spielen auf dem Neckarvorlande in einem unbewachten
Augenblick über die hohe Ufermauer in den Strom stürzte,
und ertrank.

Hardheim (Amt Buchen ) . 14. April . (Neuer Bürger¬
meister .) Durch das Ministerium des Innern wurde O. W.
Berberich . seit her Bürgermeister in Buchen , zum Bür¬
germeister unserer Gemeind« ernannt . Er hat sein Amt
bereits angetreten . Der bisherige Gemeinberat wurde auf¬
gelöste die Neubildung wird dieser Tage erfolgen.
Mittelbaden

Pforzheim» 14. April . (Unglückschronik .) Beim Umbau
eines Hauses im nördlichen Stadtteil ist der 38jährige ver¬
heiratete Dackbecker Adolf Klotz aus Stein schwer verun¬
glückt. Beim Hochziehen eines Eimers mit heißem Teer
brach das Seil und der Inhalt ergoß sich über den linken
y- des Dackdeckers.. Mit schweren Verbrennungen mutzte

der Mann ins Städt . Krankenhaus gebracht werde«. — Ineinem Betrieb im Stadtteil Brötzingen brachte ein Maschi-n :n^ losserlehrltng den Arm in die Drehbank. Der Armwurde mehrere Male gebrochen.
Königsvach bei Pforzheim, 14. April . (Noch gut abgelau¬fen.) Als der Elektromonteur Karl Kratt von hier am

Donnerstagnachmittag das Dach eines Hauses bestieg, umdort die Starkstromleitung nachzusehen , stieß ihm ein Un¬fall zu. Der Strom war zur verabredeten Zeit vom Werk
nicht abgestellt worben. Kratt berührte ahnungslos die Lei¬tung. brach aber sogleich unter gellenden Schreien zusam¬men . Hätte er sich nicht festgebunden gehabt, so wäre ervom Dach gestürzt. Ein Arzt war sofort zur Stelle , der
dem Verunglückten Hilfe leistete .
Oberbaden

Meßkirch , 14. April . (Durch Hufschlag schwer verletzt.)Der ledige Mesner Otto Buhl von Heinstetten wurde beim
Beschlagen eines Pferdes von diesem so schwer auf die Brust
geschlagen, daß er einige Meter weit geschleudert wnrdeund außerdem schwere Berletzungen der Brust , Wirbel und
mehrere Rippenbrüche erlitt . Sein Mithelfer kam mit leich¬teren Berletzungen davon.

Ser Trompeter, der eine Schlacht gewann
Dieser Tage verschied der ehemalige Bürgermeister und

Altveteran Josef Erdle in Wollmetshofen. Mit ihm ist ein
Mann gestorben , der in der Geschichte des Krieges von
1870/71 eine besondere Rolle gespielt hat. Er war Trom¬
peter beim 1. bayerischen Artillerie -Regiment, da» unter
Prinz Luitpold stand . Er hatte auf irgend eine Art daß
Äückzugssignal der Franzosen erfahren . Als nun der Kampf
auf dem Höhepunkt stand , nahm er sein Instrument und
blies das französische Signal , worauf die französischen Sig¬
nalisten pflichtgetreu mitbliesen. Die Folge war . daß die
Franzosen den Rückzug antraten und die Schlacht für die
Deutschen einen siegreichen Ausgang nahm. Für seinen
gelungenen Streich wurde er vor dem ganzen Heer gelobt
und erhielt als Auszeichnung die Kriegsgedenkmünze und
bas Militärverbienstkreuz : eine große Reihe anderer Ehren¬
zeichen fchmückte feine Brust. Er hat ein Alter von fast 82
Jahren erreicht .

Seutsch-Ibero Amerikanische Kundgebung
Berlin » 14. April . Zu Ehren des neuen Leiters desJbero -Amerikanischen Institutes Berlin , General Faupel»veranstaltete« die ibero-amerikanischen diplomatische» kon-

sulartfchen Vertreter der Reichshauptstadt im Hotel „Kai¬
serhof" eine Kundgebung, an der zahlreiche PersönlichkeitenauS Politik , Wirtschaft und Verwaltung teilnahmen. Der
Gesandte von Bolivien , Dr . Anze Soria , begrüßte General
Faupel und beglückwünschte Deutschland zu dem neuen Lei¬ter beS Jbero -Amerikanischen Institutes , bas eine zentrale
Pflegestätte der gesamten Beziehungen zwifchen den ibero-
amerikanischen Staaten und Deutschland darstelle . Man be¬wundere da» Deutschland der Ordnung und Disziplin inseiner modernen Aufbauarbeit und begrüße aufs herzlichstealle Maßnahmen zur Pflege der deutsch -amerikanischen Be-
ziehungen. Nach dem Leiter der Verbindungsstelle Berlin ,Pg. Ruberg , der im Auftrag von Gauleiter Bohle von der
Auslandsorganisation der NSDAP in Hamburg sprach»nahm für die Reichshauptstaöt Bürgermeister Dr . Maretzkydas Wort zu längeren Ausführungen . Nach Glückwünsche»des spanischen Botschafters de Zulueta dankte General Fau¬pel für die Ehrungen und versprach im Rahmen der gro¬ßen Richtlininien , die der Kultusminister Rust gezeichnethat und im Gesamtrahmen der Politik des Reichskanzlersmit allen Kräfte» eine Förderung der deutsch -ibero-ameri-
kanischen Beziehungen anzustreben.

Emstündiger Streik
im pariser Haupttelegraphenamt

Paris , 14. April . Im Pariser Haupttelegraphenamt und
in einigen Telegraphenämtern der Provinz haben die links¬
radikalen Angestellten - und Beamtenverbänöe am Freitag¬mittag ihre Streikdrohung in die Tat umgesetzt und die Ar¬
beit für eine Stunde ruhen lassen.

In Paris versammelten sich etwa 1800 Angestellte uud
Beamte auf dem Hof des Telegraphenamtes , wo einige Reden
gehalten wurden. Der Postminister hat die Abteilungsleiter
aufgefordert, noch im Laufe des Freitag einen Bericht aus¬
zuarbeiten und die Namen der Rädelsführer bekannt zu
geben. In Kreisen der Angestellten wird erklärt , daß ein
Vorgehen des Postministers gegen die Streikenden die Lagenur noch verschärfen würde , weil die linksradikalen Be¬
amtenverbände geschloffen hinter den betroffenen Beamten
stehen würden. >

Dessen ungeachtet hat der Postminister als erste Straf¬maßnahme einen Aufstchtsbeamten und 28 Unterbeamte sofortihres Amtes enthoben.

vier krauen springen aus dem fahrenden Zug
Ravensburg » 14. April . Am Mittwoch früh , als der ersteZug nach Ulm abfahren wollte, ereignete sich ein Zwischen¬fall, der die schwersten Folgen hätte haben können . Bier

Mütter hatten ihre Kinder, die nach einem Erholungsheimreisen sollten , bis in das Zugabteil begleitet. Da sie sich
zu lange dort aufhielten, mußten sie plötzlich bemerken , daßder Zug schon in Fahrt war . Rasch sprangen die Frauenhintereinander vom fahrenden Zug ab . Alle vier Frauenkamen beim Absprung zu Fall , und zwar fielen sie so knappneben die Schienen, daß die Trittbretter des nachfolgendenWagen» sie unweigerlich unter den Wagen und auf dasGleis gedrückt hätten. Noch im allerletzten Augenblickkonnte der Zug ruckartig zum Stehen gebracht und dadurchein großes Unglück verhütet werden. Außer kleinen Schür¬fungen kamen die unbesonnenen Mütter noch mit dem
Schrecken davon.

Moskitoschwärme verdunkeln den Himmel
London » 14. April . „Morningpost" meldet aus Johan¬nesburg : In Südwestasrika sind infolge großer Ueber-

schwemmungen der letzten Monate Seuchen ausgebrochen.Große Gebiete sind in Sumpfland verwandelt worden, das
den Brutplatz für die Moskitos bildet. An einigen Stellen
ist baS Trinkwaffer verdorben. Im Gobabis-Bezirk sindbereits 81 Europäer und 70 Eingeborene an Malaria ge¬
storben . Abends ist dort der Himmel verdunkelt von den
Moskitofchwärmen. Die Eisenbahndämme werben seit Mo¬naten immer wieder von Wasser unterspült , so daß es starke
Verkehrsstörungen gibt. Infolgedessen herrscht Mangel an
Lebensmittel» und Arzneien. In Windhuk tritt Typhusund Diphtherie auf. Die Elektrizitätsversorgung der Stadt
ist nur noch für zehn Tage gesichert. In Keetmanshop ist
gleichfalls eine TyphuSepibemie auSgebrochen .

Mordprozeß Waltershausen
Aussehenerregender Leweisaukrag des verleidigers

Schweinfnrt , 14. April. Zu Beginn des achten Verhand¬
lungstages stellte der Verteidiger Liebigs, Dr . D e eg » einen
aufsehenerregenden Beweisantrag . Baron von Walters¬
hausen soll, als die Sache Waltershausen einzuschlafen schien,
erzählt haben , er habe die Sache mit seiner Muttr fabelhaft
gedreht. Er habe sie in der Untersuchungshaft besucht. Da
es angesichts der scharfen Bewachung schwierig gewesen sei,
geheime Nachrichten auszutauschen, hätten sie ein fabelhaftes
Mittel gefunden . Die Mutter habe ihn weinend umarmt
und mehrmals geküßt , wobei sie ihm einen zusammengeroll¬
ten Kassiber in den Mund geschoben habe. AIS Beweis be¬
antragte Dr . Deeg daher die Vernehmung einer gewissen
Frau Ellen Ziegler aus Berlin .

Nach einigen weiteren Anträgen wurde die Vernehmung
der Frau Weither fortgesetzt. Der Vorsitzende überreicht
dabei Ser Zeugin ihren Revolver , um zu sehen, ob sie mit
dem Revolver umgehen könne , nachdem sie behauptet habe»in der Mordnacht noch drei Alarmfchüffe abgegeben zu haben .
Allem Anschein «ach kann sie aber mit dem Revolver über¬
haupt nicht umgehen, was sie allerdings mit der große« Auf¬
regung zn begründen sucht.

Es entwickelt sich dann eine Auseinandersetzung zwischen
Verteidiger und Frau Weither über die Feststellung , daß siein der Mordnacht Karl Liebig ganz genau erkannt habe. Der
Verteidiger hält ihr vor, sie habe früher erklärt » sie habe den
Man« «nr schattenhaft gesehen. Jetzt wolle sie Liebig ganz
genau erkannt haben . Frau Weither bleibt aber bei ihrer
Aussage und wiederholt, daß es Liebig gewesen sei. Auf
weitere Fragen der Verteidigung wird Frau Weither un¬
ruhig und erklärt : „Herr Staatsanwalt , ich wünsche Ihnen
einmal eine solche Nacht. Danach sollen Sie gefragt werden,was Sie gemacht und getan haben . Auch als Mann werden
Sie dann nicht mehr alles wissen." ( !)

In der Nachmittagssitzung des Waltershausener Morb-
prozeffes am Freitag wurde zunächst der aus der Haft vor¬
geführte Zeuge Vinzenz Lippok , der Ehemann der Zeugin

Rosa Lippok , vernommen. Lippok war viele Jahre lang
Kraftwagenführer und Diener bei dem Wertherschen Ehe¬
paar in Waltershausen. Sein Verhör ist von besonderer
Bedeutung, weil der Verteidiger Liebigs gegen ihn Straf¬
anzeige wegen Beteiligung an den Einbrüchen im Schloß
gestellt hat. Der Zeuge erklärte eingangs auf die Frage
des Vorsitzenden , daß er vom 6. September 1926 bis zum
1. Mai 1980 im Schloß tätig gewesen sei und seinen Dienst
wegen der Verschlechterung der finanziellen Verhältnisse
der Familie Weither aufgegeben habe . Auf die Frage , ob
der Zeuge mit Frau Werther ein Verhältnis gehabt habe ,antwortete Lippok mit Nein . Ferner erklärte er , daß er
bei Fra « Werther «jemals eine Waffe gesehe« Habe . Lip¬
pok berichtete dann, wie er in seiner neuen Stellung in
Berlin von der Mordtat in Waltershausen gelesen habe
und sofort den Entschluß gefaßt habe , dorthin zu fahren, um
ftrau Werther beizustehen . Liebig habe er nicht gekannt.
Von dem ersten Einbruch in das Schloß habe er erst nach
seiner Ankunft in Waltershausen erfahren . Er habe dann
auch Frau Werther im Krankenhaus in Schweinfurt besucht ,aber mit ihr nicht über die Mordtat gesprochen. Der Bor¬
gende fragte den Zeugen sodann über die verschiedenen
Eindrücke aus , vor allem über den zweiten Einbruch.

Weiter wurde Frau Rosa Lippok vernommen. Sie war
zusammen mit ihrem Mann , Vinzenz Lippok, von dem sie
feit 1930 getrennt lebt, auf dem Schloß bedienstet . Sie gab
an, daß die Beziehungen der Eheleute Werther korrekt ,wenn auch nicht gerade herzlich gewesen seien Erst seit 1927
batten sich Schwierigkeiten bemerkbar gemacht. Bei einer
Erörterung der Beziehungen des Sauptmanns zu Frauen
und zu seinen Dienstboten erklärte Frau Lippok, Haupt¬
mann Werther habe die Frauen vielfach ohne Rstckücht auf
feine Gattin belästigt. Auch ihr habe er wiederholt nahe-
trcten wollen, sie habe sich das aber verbeten und bann
habe er es unterlassen. Auch eine gewisse Anni aus Würz-
vura habe sich über Zudringlichkeiten des Hauptmanns be¬
klagt .
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M Ettlingen-Stadt und Lank
Was geschah heute - —

1854 Der Bildhauer Max Kruse in Berlin geboren.
177" Samuel Heinicke errichtet die erste Taubstummenan¬

stalt Deutschlands in Leipzig .
175S Der Komponist Georg Friedrich Händel starb in

London.

Sonnlagsgedanken
Nun reckt es sich überall in Sem weiten großen GotteS-

garten und die befreite Natur in ihrem neuen Werden läßt
«ns fetzt stärker denn fe empfinden, wie sehr wir alle gebun¬
den sind an Mächte , die fenseits unseres Begreifens und
Wissens liegen. Wer könnte gerade setzt in den Tagen des
Frühlings die Allgegenwart des Schöpfers leugnen? — Er
befiehlt aufs neue allen Gräsern und Blumen , allen Strau¬
cheln und Bäumen sich zu strecken und dem Licht entgegen¬
zustreben und die Knospen zu öffnen. Nie stnd wir so eins
mit dem All, wie ietzt in der Zeit . da alles in der Natur
erwacht und zu qrünen . knospen und blühen beginnt.

Vor dieser Allmacht und diesem großen Geiste der Schöp¬
fung, die solche Wunder schafft , zerrinnt alles menschliche
Wissen und Können in ein Nichts . Nur -er erlebt wirklich
den Frühling , den bas Wunder der Lenzwelt zu seinem Tief¬
sten führt , zu sich selbst . Nur dann führt der Frühling in
das , was der größte Segen des erwachenden Lebens ist :
ins Ewige!

Deine Seele muß ein Frühlingslied sein , bereit, allen gu¬
ten Samen aufzunehmen, ihn ausgehen und reifen lasten zur
schönsten Gottesfrucht. Jedes Frühlings -Erlebnis muß uns
ein Bau am inwendigen Menschen sein, stets eine Stufe
höher emporführen.

Als echte Frühlingsmenschen mästen wir leben und han¬
deln. Der Auferstehung stilles Leuchten mästen wir in unser
Herz strömen lasten , um es hineinzutragen in den düsteren ,
grauen Alltag. Glücklich die Menschenkinder , denen des
Himmels Güte alljährlich bas große Jubelfest der Auferste¬
hung bereitet und mit neuem Leben , mit neuer Freude und
neuer Hoffnung die Seele erfüllt.

Der Sonntagsschreiber.

Zeilgemiitze Velrachlnngen
Der Frühling ruft und neu erblühen — läßt er die schöne

Herrgottswelt . — zu neuem Tun und neuen Mühen —
schafft jedem «r sein Arbeitsfeld, — er hat die Kraft mobil
gemacht, — die es vermag, zur Arbeitsschlacht — Millionen
Arme frisch zu straffen — und neue Werte uns zu schaffen.

Betriebe öffnen neu die Pforten — zur Abwehr aller
Arbeitsnot — und Straßenbau an allen Orten — gibt Hun-
derttausenden ihr Brot , — es steh'n bereit in Stabt und
Land — die Schaffenden mit starker Hand, — daß jeder seine
Pflicht erfülle — es herrscht ein Geist , ein Sinn , ein Wille .

Der Frühling ruft und neue Triebe — erweckt er in der
Jugend Brust . — da sie, erfüllt von Heimatliebe, — aufs
neue pflegt die Wanderlust. — so zog mit frohem Wander¬
sinn — auch uns're Hitler -Jugend hin, — da sich die jungen
Scharen trafen — zum Weihefest . . . in Hamburgs Hafen.

Wo deutscher Geist sich stets , aufs neue — erhebt und
nicht beirren läßt . — da wurzelt

' deutsche Art und Treue —
für alle Zeit im Herzen fest. — Nun grüßt die Jugend treu-

gesinnt — ihr Wanderheim „Hein Godenwind", — hier
bringt an frohen Wandertagen — die Einkehr Rast und
Wohlbehagen.

Es ist so vieles noch zu sagen, — der Frühling bringt
so manchen Strauß . — nun trägt man auch in dieseen Tagen
— die Reichsberufswettkämpfeaus , — es heißt: Dem Tücht-

gen freie Bahn ! — der Frühling ruft sie auf den Plan . —
wer etwas kann, der soll es zeigen — und soll sein Können
nicht verschweigen .

Der Frühling mahnt: Genießt in Frieden — den Segen,
den ich allen schuf ! — Wir nehmen froh, was er beschieden
— und folgen dankbar seinem Ruf, — gern geben wir dem
Frieden statt. — der keine Rüstung nötig hat, — wir suchen
weiter uns 're Stärke — im Ausbau unsrer Frieöenswerke.

Die Frühling rief auch aus den Posten — die alte Ab-
rüstungs -Konf ' renz, — die ' nhr nach Genf und machte Ko¬
sten , — sonst zog sie keine Konsequenz , — man Hat sich guten
Tag gesagt — und bis zum nächsten Mal vertagt, — man
kommt auch nicht «in Stückchen weiter, — ob auch der Früh¬
ling ruft ! Ernst Heiter .

„volkslag der Inneren Million“
Zu dem auf 14. und 15. April angesetzten Bolkstag der

Inneren Mission erläßt der Landesbischof D. Julius Kühle¬
wein folgenden Aufruf :

„Zu dem auf 14. und 15. April bestimmten „BolkS -

tag Ser Inneren Mission " begrüße ich unseren ba¬
dischen Zweig der Inneren Mission «nd alle ihre Mitar¬
beiter , Helfer und Freunde aufs herzlichste und danke ihnen
für die Treue , die sie bisher diesem bedeutsamen und wich¬
tigen Liebeswerk unserer evangelischen Landeskirche bewie¬
sen haben. Alle die zahlreichen Werke und Anstalten der
Innern Mission in unserer badischen Heimat legen Zeug¬
nis davon ab , daß sich unsere Kirche nicht mit der Predigt
des Evangeliums begnügt hat. sondern baß sie die Kraft
und Wahrheit des Evangeliums auch mit der Tat der Liebe
bewiesen hat im Sinne des „Glaubens , der durch die Liebe

tätig ist" ! (Gal . 6, 6) unh im freudigen Gehorsam gegen
den Herrn unserer Kirche , der da spricht : „WaS ihr getan

habt einem unter diesen meinen geringstenBrüdern , das habt

ihr mir getan" (Matth . 26, 40) .
Die Innere Mission hat heute nicht nur ihre alten und

bewährten Werke zu halten , sondern steht vor neuen und

schweren Aufgaben, die Opfersinn und Opferwillrgkect er¬

fordern . Ich rufe dazu alle unsere evangelischen BolkS -

genosten auf, die ein Herz für die Not der Brüder und

Schwestern haben «nd etwas für sie opfern können . Denkt

an alle die Anstalten der Inneren Mission , an die unzäh¬

ligen Hilfsbedürftigen , die unsere Liebe brauchen und auf un¬

sere Hilfe warten , an die Kranken, die Schwachen, die Kin¬

der . denen wir dadurch dienen können. Auch die Innere

Mission will nichts anderes als dem Wohl unseres Volkes

dienen überall da , wo Dienst und Hilfe nötig ist. Darum

öffnet ihr die Herzen und die Hände, damit der Volkstag

der Inneren Mission zu einem rechten Opfertag christlicher,

evangelischer Nächstenliebe werde."
•

es Neuaufnahme« von Schülern in die Volksschule . Au>

Ostern 1984 wurden im ganzen 189 Schüler in das erste

Schuljahr neu ausgenommen , darunter 85 Knaben und 74

Mädchen . 1 Mädchen mußte wegen körperlicher und ein an¬

deres wegen körperlicher und geistiger Schwäche 1 Jahr

zurückgestellt werden. Zum erstenmal sind seit mehreren

Jahren die Knaben wieder in der Mehrheit.

WochenrnndWau ans Stadl und Bezirk Ettlingen
Ettlingen im Blütenzauber . Schon immer im lieblichen

Frühjahr bot Ettlingen durch seine rebenbekränzten und
bäumereichen Borhügel einen besonderen Anziehungspunkt,
denn es hatte etwas zu bieten, was man nicht überall findet :
Die Pfirsichblüte mit ihrem unvergleichlich schönen Farben¬
spiel. An den bequem zu erreichenden Querstraßen des
sanft welligen Geländes stehen in geschützter Lage hunderte
von Pfirsichbäumen, deren erste saftige Früchte auf dem
Markte der nahen Großstadt Karlsruhe bereits im Juli
erscheinen und als Delikatessen — erzeugt im eigenen Lande
— gerne gekauft werden. Sind aber die rotbackigen Früchte
schon anmutig und locken zum Hineinbeißen, noch reizender
sind die Bäumchen im Schmucke der zartrosa Blüte . Vom
mittleren Rebbergweg aus . den der Strom der Frühlings -
wandeerer anfzusuchen pflegt, bietet sich dem weitschweisen-
öen Blick — gehe er nach oben über den Walbsaum hinweg
ins blaue, lichterfüllte Himmelszelt oder nach unten ins
traute Städtchen mit seinen barock geschwungenen Türmen —

ei« wanderfames Bild der schöne « badische« Heimat.
Um die Jahrhundertwende , als man für den Besuch dieser
naturgegebenen Idylle erstmals zu werben begann, bekam
der Rebbergweg nicht mit Unrecht die Bezeichnung „Pano¬
ramaweg", denn auf seinem Zug rings um den Berg bietet
er die abwechslungsreichsten Ausblicke , so daß man darüber
in Erstaunen gerät. Empfehlenswert ist der Anstieg durch
die Steigenhohl . Der vorzüglich hergerichtete Weg gestattet
zunächst keinen Ausblick : kommt man aber an die Wegscheide
beim Vogelfang, bietet sich unerwartet die Großstadt Karls¬
ruhe in ihrer ganzen Ausdehnung wie aus einem Präsentier¬
teller dar. Ganz nahe sind die neu«« Einfamilienhäuser der
stetig wachsenden Gartenstadt gerückt, fast greifbar , vor allem
bannt der große Block des Diakoniffen-Krankenhaus-Nen-
baues den Blick auf sich . Wie aus der Schachtel gezogen
liegt alles im Grün der Wiesen und Saaten . Fürwahr , ein
fesselndes Bild emsiger Werktätigkeit sind diese rasch empor¬
gewachsenen Wohnungen der Menschen , die jetzt zu uns
kommen sollen. Aus weiter Ferne die Heimat zu schauen
ist auch interessant. Bei der Kaisereiche wendet sich der Weg
im Halbkreis und gibt den Blick nach Süden «nd Westen
frei. Ferne Türme tauchen aus der Rhetnebene auf, große
Waldungen bedecken beiderseits den Strom und hinter den
diesseitigen Wäldern steigen die Rauchsäulen von Dampfern
auf, die beladene Kähne auf dem Rücken des Vaters Rhein
bis in die Schweiz schleppen. Hinter dem deutschen Strom
aber steigt die Wand der Vogesen aus: ehemals deutsches»
jetzt französisches Land ! Wieder geht es in engen Rebberg¬
mauern zum „Bildstöckchen" htnah . das eine schön und edel
gewachsene Linde überschattet und wie eine Mutter behütet.
Das Bild ist so einprägsam, daß es niemand vergißt, der
seinen idyllischen Frieden in sich ausgenommen hat. Den
Kreuzelberg Steinig . Eichelberg und die Badener Berge mit
dem als westlichen Posten in die Rheinebene vorspringenden
Fremersberg erschaut man von der Brunnenstube der Ett-
linger Wasserleitung. Immer näher rücken die Landhäuser
mit vielsagenden Namen , wie Haus „Heimblick"

, „Bergfrie¬
den", „Sonnenhalde "

. „Alemannenruhe", „Schauinsland"

«sw. zum Bismarckturm. Bon hier aus streift der Blick auch
zu den jenseitigen Billen und dem Gut „Hellberg " (Augusti -
nusheim ). Wieder steigt der Weg an , um die Höhe des
Mittelbergweges zu erklimmen. Linkerhand grüßt die wuch¬
tige Bismarcksäule, zu der so mancher schmücke Karlsruher
Student am Tage der Sonnenwende im Burschenwichs hin¬
aufzog , um dort in Begeisterung dem ersten Reichskanzler
den Zoll treuen Gedenkens für seine Schöpfung, das Deutsche
Reich, zu widmen. Der Brauch hat sich erhalten über drei
Jahrzehnte voll gewaltiger politischer Umwälzungen hinweg.
Rechts vom Weg zeigt sich Sie Kölper'fche Kirschbaumanlage,
eine vielbeachtete Mufterpflanzung . Hier teilen sich die Wege
in den mittleren und oberen Rebbergweg. Der untere ist
am meisten begangen und enthält auch einige Sitzbänke , auf
denen man sich verweilen kan» ,-dort scheint die Frühlings¬
sonne so warm . Aus der gleichen Höhe , in den Bergen

Werglaubt,da$ Malzkaffeeniä»
rdune&t.hat Udiernodinie
denKathreiner probiert

gegenüber, erblickt man die Gebäude der Führerlchule „Wil-
Helmshöhe ". ein Sammelpunkt der sportübenben deutschen
Jugend : hier ist das Trainingslager für die Olympiade
1986 in Berlin . Hoher Besuch ist diesem Hause schon zuteil
geworden und steht ihm »och bevor. Sport zeigt sich auch
im Tale der Alb. Hier, im klassische» Rahmen der Berge
und grünen Wiesen , hat die Stadt Ettlingen für Sportübung
und Leichtathletik einen idealen Platz erworhen. den sie all¬
mählich nach Art eines Stadions ausbauen will. Am Haupt-

sonntag der Blüten -Festwochcn , am 22. April , wird es ein
besonderes Vergnügen sein , auf iüm verschiedene sportliche
Aufführungen „von oben herab" sich ansehen zu können . So
nahen wir uns dem frisch -grünen Buchenwald am Watt¬
backen und gelangen in seine kühle Waldesluft . Wer da
Lust hat , heravzusteigen auf geschlängelten Pfaden , gelangt
beim Märzenbrunnen ins Albtal und tritt den Gang ins
Städtchen an. Am Flußlauf hat sich die bis ins Mittelalter
zurückreichende Ettlinger Papier -Jndnstrie angesiedelt . Bei
den neuen Fabrikanlagen steht noch immer als Wahrzeichen
bas ehemaliqe Hauptgebäude der Ettlinger Papierfabrika¬
tion . ein breites Haus . Hier sind früher die handqeschöpften
Wasserzeichcnpapiere entstanden. In seinem altertümlichen

Baustil voller Ruhe verbindet cs vergangene Zeiten mit
unserer motorisierte» Gegenwart . Bon unten lugt es hin¬
auf zur Landstraße, wo der rastlose Mensch im 80-Kilometer-

Tempo zum Vergnügen ins Hintere Albtal fährt , an all Len
Schönheiten vorbei, die nur der Wanderer genießen
kann.

Bei dieser Gelegenheit sei . da es sich um die Pftrsichblüte
dreht, der Bestrebungen gedacht, den

Anban von Pfirfichbäumen
vom praktisch wirtschaftlichen Standpunkt aus hier noch we¬
sentlich zu Heven . Durch Vorträge von Beauftragten der

badischen Lanöwirtschaftkammerwurde der Gedanke aepslegt ,
der in Herrn Bürgermeister Kraft hier einen großen För¬
derer besitzt . Möge die Zeit bald anbrechen, wo Ettlingen
die Pfirsichzucht im Großen ausübt und sein Absatzgebiet in

ganz Deutschland hat.
Die Kreispropagandaleiter auf der Sportführerschule

„Wilhelmshöhe" in Ettlingen
haben im Verlaufe dieser Woche ihren Lehrgang auf allen

möglichen für Propaganda nutzbaren Gebieten hinter sich
gebracht . Sie haben auf Schnlungsfahrten vieles gesehen
und in wertvollen Vorträgen kennen lernen , was sie be¬

fähigen wird , ihre Aufgab-n im Geiste des Dritten Reiches
zu erledigen. Der Hauptzweck des Lehrganges war nicht
in erster Linie die reine Wissensbereicherung, sondern das

Bestreben, die Parteigenossen, die sich vielfach nur vom Pa¬
pier her kannten, einmal persönlich einander nahe zu brin¬

gen,' um so den propagandistischen Kampf wirksamer zu ge¬
stalten. — Der Tag begann um 6 Uhr mit einer Morgen¬
gymnastik , da auf der „Wilhelmshöhe" der Sport thront
und sich an erster Stelle durchsetzt. Der Gelänöesportlehrer
Eschenlohr hat das Morgen -Training sogar aus dem Turn¬
saal in den nahen Steinvruch verlegt , wo auch die ältesten
Semester willig ihre Steinblöcke stemmten. Bon diesem
Lager wurde den Propagandisten auch das Lied vom „wun¬
derschönen Gamsgebirg" gelehrt , „wo 's Schiaßen überall
verboten ist" . Am Sonntag , im Zeichen der Erholungs¬
fahrt , konte man vom Albtal bis zum Mummelsee das Lied
allüberall vernehmen. — Aber wenn so ein gesunder Hu¬
mor auftauchte , dem Ernst verblieb doch der überragende
Einfluß . Tüchtige Fachleute, hervorragende Redner spra¬
chen über Volkstum und Rassenpslege . In einem der letzten
Schulungskurse des am Mittwoch zu Ende gehenden Lehr¬
ganges der Kreispropagandaleiter gab Ministerpräsident
Walter Köhler ein Bild von der wirtschaftlichen Lage Ba¬
dens. Er betonte, daß die badische Landwirtschaft zur
Grundlage unserer Wirtschaft sich ausgestalten lasse.

Ein besonders glücklicher Umstand sei es , daß wir in der
Rhetnebene ein Gelände besitzen, das zu den fruchtbarsten
ganz Deutschlands zähle . Hier würden Produkte erzeugt,
die im übrigen Reich fast konkurrenzlos stnd, vor allem
Tabak, edle Obstsorten und Hopfen. Daraus ergäbe sich
die Hauptaufgabe der nationalsozialistischen Regierung,
diese Hanöelsgewächse und Obstsorten in stärkerem Maße
als bisher zu bauen . Die Regierung werde alle Möglich¬
keiten auf dem Gebiete der Melioration und der Siedlung
ausschöpfen, um neues wertvolles Land zu erschließen .
Neben der Landwirtschaft spiele die badische Forstwirtschaft
eine ungeheuer große Rolle . Baden habe den größten Wald-

bestand von allen deutschen Ländern . Hinsichtlich der badi¬
schen Industrie stellte der Ministerpräsident fest, daß ..es
kein Land in Deutschland mit Ausnahme der Hansestädte
gibt, das so stark an der Ausfuhr beteiligt ist, wie bas Land
Baben . 28 Prozent des badischen Umsatzes entfalle auf die
Ausfuhr . Besonders ungünstig sei die Lage noch in der
oberbaöischen Textilindustrie , die früher sehr gute Absatz¬
gebiete in der Schweiz und im Elsaß hatte . Ein besonders
wichtiger Teil unserer badischen Wirtschaft ist auch die
Fremdenindustrie . Wir müßten dafür sorgen, daß den aus¬

wärtigen Besuchern in jeder Hinsicht bas Beste geboten
werde. Der Ministerpräsident schloß: Wir werden auch
in Zukunft vor schwere Aufgaben gestellt sein . Der Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit wird auch in der Zukunft nicht
leicht sein . Wir müssen bas Menschenmögliche tun , um in
der Südwestmark das Dritte Reich bauen zu helfen.

Am letzten Tag des Lehrganges der Ganpropaganda-

leitung Badens wurden die propagandistischen MUtel:
Tonfilm , Thingplatz, Rundfunk behandelt. Selbst - er
Reichssenbeleitere Hoöamowsky Hatte de» weiten Weg
von Berlin nach Ettlingen nicht gescheut, und legte die
Grundsätze dar , nach denen die Reichssendeleitung ihre
Sendefolgen aufstellt. Die Schlußfolgerung der bisher ge¬
sammelten Erfahrung lautet : Der Rundfunk ist ein Pro -

pagandamittel , aber kein Redeinstrument . Das Wichtigste
ist die Fühlung mit dem Volke, in dessen Dienst der Rund¬
funk stehen mutz.

Professor Alger von der Karlsruher Technische« Hoch¬
schule , der mit dem Eutwurf vo« Thiugplätzeu vom Reich
beauftragt wurde, hielt einen Lichtbildervortrag über diese
Neuerung , die in bas kulturelle Leben des Volkes eingrei-

fen wird . Um den Begriff , der unserem Volke wieder
fremd geworden ist, anschaulich zu machen , sei bemerkt, daß
ein Thingplatz eine Art Freilichtbühne ist wo ohne Ver¬
wendung von Kulissen (wie z. B . in Oetigheim) die Dar¬
stellungskunst vom Volke selbst ausgeübt wird . Ein wesent¬
licher Unterschied zwischen Thingplatz und Freilichtbühne
wird darin bestehen , daß der Thingplatz keine Zuschauer
und Mitwirkende unterscheidet, sondern verlangt , daß alle
Anwesenden sich an der Aufführung beteiligen, z. Ä. als
Chor ober Mitspieler . Seine Aufgabe wird sein die Er¬

fassung aller Volksgenossen im Banne des Erlebens deut¬
scher Tradition .

So hat denn die Sportführerschule Wilhelmshöhe in
Ettlingen Tage hinter sich , die großen Einfluß auf die Zu¬
kunftsgestaltung unseres Volkes ausüben werben. —

Doch von Rasten, auch nach großen Tagen , ist bei ihr
keine Rede, ein neuer Kurs findet vom 16. vis 21 . April
für Mittelstreckentrainer statt.

Es Anläßlich der Schloßbeleuchtung in Heidelberg verkehrt
am Sonntag , den 15. April , ein Verwaltungssonderzug mit
75 Prozent Ermäßigung . Ettlingen Rb. ab 8.04 , Heidelberg
an 9.19 : Ettlingen Rb. an 23.00 . Heidelberg ab 21 .50 Uhr.
Der Preis beträgt für die Hin- und Rückfahrt ab hier nur
1.25 RM .

s : Badische Beamtenbank. Die am letzten Donnerstag
abend im „Engel" in Ettlingen stattgefunöene Bezirksver-

sammlung war seitens der Genossenschaftsmitglieder gut be¬

sucht . Nach der üblichen Begrüßungsansprache durch den Be-

zirksvertrauensmann , Herrn Gerichtsverwalter Frank ,
referierte derselbe über die Ueberfühung der Südd. Sterbe¬
kassen ins Prämienbecknngsverfahren und die beabsich¬
tigte Ueberführung der Bad . Alters - und Hinterbliebenen- i

sterbekaffe in eine feststehende Sterbegeldversicherung. An !

der anschließenden Aussprache, die sehr viel Interessantes ,

ergab, beteiligten sich hervorragend die Vertreter der Ett - I

linger Lehrerschaft . Bei der sodann vorgenommenen Wahl |

des Vertreters für die Hauptversammlung im Jahre 1984
wurden einstimmig durch Zuruf bestimmt: 1. Herr Gerichts¬
verwalter Frank als ordentlicher Vertreter , 2. Herr Haupt¬
lehrer August Becker als Stellvertreter . Als Urknnds-

personen bei der Wahl fungierten die Herren Finanzinspek¬
tor Ochs und Postinspektor Hanke .

Es Die Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Ettlingen, teill
mit : Um denjenigen Volksgenossen, welche noch nicht Mft-

glied der Deutschen Arbeitsfront sind, die Möglichkeit zu ge¬
ben , die Mitgliedschaftzu erwerben , wurde mit Wirkung vom
20. März b. Js . an die Mitgliedersperre zur Deutschen Ar-

veitsftont aufgehoben. Soweit die Aufnahmen nicht durch
die Zellenobleute in den einzelnen Betrieben getätigt wer¬
den , können sie in der NSBO -Gefchäftsstelle (Hinterhaus )
vollzogen werden. Es ist somit noch einmal Gelegenheit ge¬
boten, die Mitgliedschaft der Deutschen Arbeitsfront zu er¬
werben.
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Ermützigung - er Grundgebühren
für FernsprechanschlüsseDas große von Ser Retchsregierung verfolgte Ziel, alleVolksgenossen wieder in Brot «nö Arbeit zu bringen, istauch für die Neugestaltung des Tarifwesens der DeutschenReichspost richtunggebend und weist den Weg zu einer Un¬gleichung der Fernsprechtarife an den Vorkriegsstand, so¬weit üaS nach der eigenwirtschaftlichen Lage der DeutschenReichspott möglich ist. Den ersten Schritt auf diesem Wegediloete - er Verzicht auf den sogenannten Apparatbeitrag,der bis zum Juni 1933 in Höhe von 50 RM . für alle neuenFernsprechanschlüffe erhoben wurde. Der Wegfall desApparatbeitrags brachte den erfreulichen Erfolg, daß derRückgang der Fernsprechanschlüffe . der in den vorhergehen¬den Jahren bereits eine Viertelmillion erreicht hatte, ab¬gefangen und zum Stillstand gebracht werden konnte . Dasweitere Ziel bildet jetzt die Wiedergewinnung der verlorengegangenen Anschlüffe und die Ausbreitung des Fern¬sprechers in immer weitere Kreise . Zu diesem Zwecke wer¬den vom 1 Mai an die Grundgebühren im Durchschnitt fastum ein Viertel gesenkt, womit ein alter Wunsch vielerTeilnehmer aus dem Mittelstand , dem Kleingewerbe undKleinhandel erfüllt wird . Die Grundgebühren werden er¬mäßigt in Ortsnetzenmit 51 bis 100 Hauptanschlüssen von 4 RM . auf 3,50 RM„d . t . UM 12,5 v . H .;bis 200 Hauptanschlüssen von 5 RM . auf 4 RM .. d . i. um20.0 v H. .'bis 500 Hauptanschlüssen von 8 RM . auf 4,50 RM .. d . i. um25,0 v. H.,'

bis 1000 Hauptanschlüssen von 6,50 RM . auf 5 RM ., ü. i. um23.1 v. H. .-
bis 5000 Hauptanschlüssen von 7 RM . auf 5.50 RM .. d. i.um 21,4 v. H. ,'
bis 10 000 Hauptanschlüssen von 7,50 RM . auf 5L0 RM ..ö. i. um 26,7 v. H .;
über 10 000 Hauptanschlüssen von 8 RM . auf 6 RM .. d . i.um 25,0 v. H .

Mit dieser Gebührenermäßigung wird erreicht, daß überdie Hälfte aller Wenigsprecher an Grundgebühren und Ge¬sprächsgebühren zusammen weniger zu zahlen haben alsvor dem Kriege. In den kleinen Ortsnetzen mit nicht mehrals 50 Hauptanschlüssen und einer Grundgebühr von nur3 RM . mutzte mit Rücksicht auf den geringen Betrag derGebühr und auf die tn diesen Ortsnetzen besonders hohenAnschlußkosten von einer Gebührensenkung abgesehen wer¬den , zumal die Teilnehmer dieser Ortsnetze schon bishergeringere Gebühren als vor dem Kriege zahlten. Die Er¬mäßigung der Grundgebühr ist für die Deutsche Reichspostmit einem erheblichen Einnahmeausfall verbunden,' siekonnte daher auch erst durchgesührt werden, nachdem derFinanzminister für 1934 auf einen Teil der von der Deut¬schen Reichspost an das Reich abzuliefernden Beträge ver¬zichtet hat. Die Deutsche Reichspost hofft , daß durch eineregere Inanspruchnahme des Fernsprechers und durch dieGewinnung neue: Teilnehmer ein Teil dieses Gebühren¬ausfalls wieder ausgeglichen wird.

LNliugen wirbt für sich
Morgen nachmittag, am ersten Blütensonntagfindet auf dem Rottberg ein Promenadekonzert desMusikvereins statt. Da die Propaganda für das schöne blü¬hende Ettlingen bereits stark eingesetzt hat. ist mit erheb¬lichem Zusttom von Fremden zu rechnen . Die Eigentümervon Gartenhäuschen am Rottberg werde» gebeten , die Fah¬nen aufzuziehen. Heute abend findet zum Anfang der „Ett -linger Blütenwochen" das bereits angekünöigte Konzertdes hiesigen Sinfonieorchesters unter Schlageters Leitungstatt. Wie die Proben gezeigt haben, sind die Leistungendes Jnstrumentalvereins weit über dem gewöhnlichenDurchschnitt von Liebhaberorchestern. Ettlingen darf stolzsein , diese vorzügliche musikalische Vereinigung zu besitzen.Mit ungemein vielem Fleiß ist hier für die kulturellen Be¬lange der engeren Heimat gearbeitet worden. Es wird er¬wartet , daß Berufsstände dieses Konzert besuchen und da¬durch den „Ettlinger Kulturwillen " betonen.Eine Stadt wie Ettlingen , die auf eine uralte Geschichtezurückblicken kann, die unverfälschte Tradition ihr eigennennt , darf keine Lauheit gegen die eigene Kulturaufkommen lassen. — Im Rahmen des Blütenfestes findetmorgen nachmittag 3.30 Uhr im Sonnensaal ein Werbe¬mittag der Ettlinger Jungmädels statt. Hierwerden symbolische Szenen „ Mutter Erde und ihreKinder " von den Mädels aufgeführt. Es ist selbstverständ¬lich, daß dieser Veranstaltung der Jugend , das wohlwol¬lende Interesse der gesamten Bevölkerung gebührt. Habendoch die Kinder, sich die größte Mühe gegeben an ihrem er¬sten Werbetage mit ihren besten Darbietungen an die Oef-fentlichkeit zu treten . Ein Besuch dieser Veranstaltung wirdvon der Kreisleitung der NSDAP allen warm empfohlen .Wer die Jugend fördert, fördert die deutsche Zukunft.

Reichsberufswelttampf
Gruppe der Fabrikarbeiteriuue «.

Nur der .unermüdlichen Arbeit unserer Wettkampfleite¬rin , Tgn . Senta Br an , ist es zu verdanken, daß trotzeiner Menge äußerer Schwierigkeiten der Wettkampf der.
Fabrikarbeiterinnen in Ettlingen einen glattenVerlauf nahm.

Am Donnerstag , den 10. April , trafen sich die jungenArbeiterinnen der Betriebe Vogel Sr Bernheimer und Ge¬brüder Buhl in den Räumen der Gewerbeschule . Fahnen ,Bäume und Blumen gaben den zwei Wettkampfräumen ein
festliches Gepräge. Gegen 10 Uhr konnte der Wettkampfmit rund 90prozentiger Beteiligung begonnen werden.Es war ein schöner Gedanke , die Mädchen im praktischenTeil des Wettkampfes Näh-, Stick- und Stopfarbeiten aus-sühren zu lassen, und theoretisch neben beruflichen auchhauswirtschaftlicheFragen zu stellen . Jede zukünftige Frauund Mutter sollte auf ihren eigentlichsten und schönsten„Beruf " wohl vorbereitet sein . Die Fragen : „Wie machtman Eierpfannkuchen? — Wie kochst du eine Mehlsuppe? —
sind für jedes junge Mädchen wichtig . Ich sehe die Herren¬welt verständnisinnig nicken.

Nach einstündiger Mittagspause wurde um -42 Uhr derWettkampf fortgesetzt . Erfreulich war die Schnelligkeit , mitder alle jungen Arbeiterinnen ihre Aufgaben angrtffen undlösten. Die Arbeitslust war bis zum Schluffe groß. Ueberallblickte man in lachende Gesichter, und nachher hieß es : Das
nächste Jahr machen wir wieder mit.

Freudig wurde begrüßt, daß Herr Fotograf Höpfner ,wie auch am 1. Wettkampftage, wieder mehrere Ausnahmenmachte und damit den Teilnehmerinnen eine besondere Er¬innerung an den denkwürdigen Tag schuf.
Um -45 Uhr war der Wettkampf beendet . Unten im

malerischen Schloßhof wurden die Mädchen von einer schnei¬digen Abteilung Pimpfen mit Trommelwirbel und
Pfeifenklang begrüßt . Mit Horst -Wessel-Lied und Deutsch¬land-Lied fand der Tag einen würdigen Abschluß.

» Gesellenprüsnug. Albert Müller aus Etzenrot, be¬
schäftigt bei Schneidermeister Erich R ü h l e, hat die Gesellen¬prüfung mit bestem Erfolg bestanden .

2 Ettlinger Eheansgebote. Kaufmann Anton Hagel undErika Rosenfelüt, beide hier . Kaufmann Max Emanuel
Engelhard, Ulm, und Ruth Gros , Ettlingen . Landwirt KarlFriedrich Brisach, Ettlingen , und Emma Lutz, Hesselhurst.Waschmeister Florian Obert , Ettlingen , und Mathilde Traut ,Teutschneureut. Bankbeamter Ego» Kraus , Baden-Baden,und Anna Eis , Verkäuferin , Ettlingen . Schlosser Ernst Kar-
cher , Neurod, und Martha Schreiber, Verkäuferin , Ettlingen .Former Karl Wölfle, Oberkirch , und Hilda Süß , Ettlingen .

2 Wege« Aeußernnge« gegen den Staat «nd seine Re-
giernng wurde auf Anordnung des Geheimen Staatspolizei -amtes ein Handwerker von hier in Hast genommen.

X Warnung vor dem Baum -Jmpfverfahre «. Die Haupt-stelle für Pflanzenschutz am Bad . Weinbauinstitut gibt fol¬gendes bekannt: Im badischen Obstbaugebiet wurde in letz¬ter Zeit Reklame gemacht für bas Banm -Jmpfverfahrender Gartenarchitekten W . Misch in Ouakenbrück . Nach die¬sem Verfahren soll es möglich sein , durch Einführen von
chemischen Präparaten in den Stamm , die Obstbäume vordem Befall durch Krankheiten und Schädlinge zu schützen

und so die Spritzung der Bäume zu ersparen: auch gegendas Ulmensterben soll die Baumimpfung wirksam sein.Nach Versuchen der Biologischen Reichsanstalt und nach denErfahrungen im badischen Obstbaugebiet ist das Baum -Jmpfverfahren völlig wirkungslos , die Bäume werden da¬durch nicht gesund erhalten , im Gegenteil, durch die künst¬lich verursachten Wunden stark geschädigt. Die Hauptstellefür Pflanzenschutz warnt die badischen Obstzüchter vor derAnwendung dieses Verfahrens . Der einzige Weg zur Er¬zielung gesunder und reicher Obsternten ist sorgfältigeVaumpflege und sachgemäße Baumspritzung.X Wer «nbefngt Arbeitsdiensttracht trägt , wirb bestraft.Von der Reichsleitung des Freiwilligen Arbeitsdiensteswird darauf hingewiesen, baß die Dienstkleidung des Frei¬willigen Arbeitsdienstes mit den Verbandskleidungen ge- .hört , die durch die neuen Gesetzesbestimmungen ausdrücklichgeschützt sind. Es sei bereits wiederholt durch gerichtlichesUrteil bestätigt worben, baß die Einheitstracht des Arbeits - .üienstes als Bekleidung eines hinter der Regierung dernationalsozialistischen Erhebung stehenden Verbandes zugelten habe und demgemäß den Schutz der Verordnung desReichspräsidenten vom 21. März 1933 genieße . Wer dieEinheitstracht des Arbeitsdienstes unbefugt trage bzw . zu¬gleich eine andere strafbare Handlung begehe oder androhe,setze sich der Bestrafung mit Gefängnis bzw . Zuchthaus aus .X Seereise» babischer Urlauber durch „Kraft durchFrende ". Zu der bereits gemeldeten Seefahrt babischer Ur¬lauber in den nächsten Wochen erfahren wir noch folgendes:Der Dampfer „Monte Olivia " veranstaltet von Hamburgab u. a. folgende Reisen : vom 7. bis 12. Mai mit Teilneh¬mern aus Sübwestdeutschland» vom 20. bis 27. Mai mitTeilnehmern aus Bayern , vom 27. Mai bis 3. Juni mitTeilnehmern aus Sachsen und dem Ga« Halle-Merseburg,vom 10. bis 17. Mai mit Teilnehmern aus Baden undWürttemberg. Die Fahrten der „Monte Olivia " führen jenach Wetterlage zur norwegischen Küste oder am Skagerrakvorbei in die Ostsee.

Mn Druck aus die Seamkeuschaft
beim Zeituugsbezug

Der stellvertretende Beamtenführer R e u f ch hat. wie betBeamtennachrichtenöienstmitteilt , an die Gliederungen desReichsbundes der Deutschen Beamten ein Rundschreiben ge¬richtet . das sich gegen das Vorgehen von Amtswaltern desReichsbundes richtet ., die auf die Beamtenschaft stellenweiseeinen starken Druck zum Bezüge bestimmter Tageszeitungenausgeübt haben . Es wird darauf hingewiesen , daß ein der»artiges Vorgehen verboten ist und mit Ansschknß ans derPartei bedroht wird . Auch eine Kontrolle über den Bezugbestimmter Zeitungen dürfe nicht ausgeübt werden.

Mische Iugeudhilse -Lollerie
Der nationalsozialistische Staat vertritt den Grundsatz ,daß die vorbeugende Fürsorge für die deutsche Jugend einewichtige Rolle spielt. Alle Einrichtungen der Jugendpflege,die auf die Erhaltung der Gesundheit gerichtet sind, dürfenauf besondere Hilfe rechnen . Ein wichtiges Glied in dervorbeugenden Fürsorge ist bas Jugendherbergswerk . Eswird künftig in umfangreichem Maße auch den Zwecken derKinder-Erholungs -Fürsorge dienstbar gemacht werden. —Hierzu sind erhebliche Mittel nötig Noch aber muß derStaat mit dem Pfennig rechnen . Er hat daher dem Bad.Ausbau des Jugendherbergswerkes und der Erholungsfür¬sorge eine Lotterie bewilligt.

Die Lose dieser Lotterie sind nunmehr zum Verkauf her¬ausgegeben. Der Reinerlös der Lotterie dient dem Aus¬bau des Jugendherbergswerkes und der Kinder-Erholungs -fürsorge. Alle Einnahmen fließen alsbald ker Wirtschaftwieder zu in Form baulicher Aufwendungen. Gerätebeschas -fung usw . Die Lotterie fügt sich daher sinnvoll in die Ar¬beitsbeschaffungsmaßnahmen des Landes ein.Der Zweck der Lotterie wie auch ihre wirtschaftliche Aus¬wirkung sollten daher jeden Freund deutscher Jugend ver¬anlassen , sich durch Erwerb einiger Lose an diesem Unter¬nehmen zu beteiligen. Der geringe Lospreis von 30 Pfg.bei wertvollen Gewinnaussichten wird dies Jedermannleicht machen.

Sie 5. Partie um die Schachweltmeislerschafl
Billingen , 14. April . Freitag abend wurde hier die fünftePartie im Kampfe am die Schachweltmeisterschaft gespielt .Dr . Aljechin als Nachziehender hatte sich überraschender¬weise nochmals dazu herbeigelassen , das Damengambit, dasBogoljubow anbot. anzunehmen. Der deutsche Meister wollteallen Verwicklungen aus dem Wege gehen und es kam daherrecht frühzeitig zum Damentausch. Er steuerte also zeitigeinem Endspiele zu , in dem er dank der freien Bewegungs¬möglichkeit seiner Figuren die besseren Aussichten hatte.Aljechin verschaffte sich gutes Endspiel und kam in den Be¬sitz einiger freier Linie«. Bogoljubow spielte vielleicht nichtrecht genau und, da der Gegenangriff des Weltmeisters be¬drohliche Forme» anzunehmen schien , mußte Bogoljuboweinen Bauern geben . In der Abbruchstellung hatte Dr . Al-jechin einen Bauern « ehr. Dafür hat aber Bogoljubow

_ Samstag , den 14. April 1934
zwei Läufer und Turm gegen zwei Springer und Tur « .Aljechin hat vier , Bogoljubow drei Bauern . Das Endspielist sehr schwer zu beurteilen . Man vermutet, daß es un .entschieden enden wird. Die Partie wird Samstag mitta»fortgesetzt.

Emheillicher LeichsmelterdienfiBerlin , 14. April . Durch die Verordnung über de»Reichswetterdienst vom 6. April 1934 (Reichsgesetzblatt INr . 39 Seite 301) ist bestimmt worden, daß die sämtliche»Aufgaben des Wetterdienstes zum Geschäftsbereich desReichsministers der Luftfahrt gehören. Von dieser Rege¬lung bleiben unberührt die Lehr- und Forschungsaufgabender Hochschulinstitute .Der Reichsminister der Luftfahrt übernimmt die Betreu¬ung der gesamten angewandten Meteorologie, die denFlug -, Wirtschasts-, See -, Höhen- und Klimawetterüienstumfaßt.
Von diesen Dienstzweigen wurde der Flugwetterdienstund der größte Teil des Höhenwetterdienstes bereits seitdem 1. April 1983 durch den Reichsminister der Luftfahrtwahrgenommen.
Der Seewetterdienst, der bisher von dem Reichsver¬kehrsminister verwaltet und von der Deutschen Seewartein Hamburg ausgeübt wurde, geht nunmehr einschließlichder Seewarte selbst auf den Reichsminister der Luftfahrtüber.
Der Wirtschafts- und Klimawetterdienst, der bisher vonden Länderregierungen . zum Teil auch von Städten , be¬treut und von den einzelnen Länder- bzw. städtischen In¬stituten versehen wurde , obliegt durch die genannte Ver¬ordnung nunmehr ebenfalls dem Reichsminister der Luft¬fahrt.
Damit ist die Grundlage zu einem „einheitlichen Reichs¬wetterdienst" geschaffen. Neben der Vereinfachung der ge¬samten Verwaltungs - und Betriebsführung wird durchdieke Organisation Doppelarbeit vermieden und damitgleichzeitig eine Verminderung der Kosten erzielt.

Einzigartige Ehrung für Boofeoelt
Washington, 14. April . Der Empfang des gestern voneinem vierzehntägigen Urlaub zurückgekehrten PräsidentenRoosevelt durch eine große Abordnung beider Häuser ist inder Geschichte des Parlamentarismus der VereinigtenStaate « einzig dastehend . Mehr als 400 Kongreßteilnehmer,darunter mehrere Senatoren , begrüßten -ihn unter Führungvon Vizepräsident Garner und Sprecher des Repräsentanten¬hauses Rainey auf dem Bahnsteig. Tausende von Zuschauernbejubelten Roosevelt, der sichtlich erholt dem Zug entstieg .Der Präsident sprach kurz vor dem Mikrophon und kündigtean. daß er mit ganzer Kraft wieder an die Arbeit gehenwolle . Der Empfang wurde im Rundfunk über alle Senderdes Landes übertragen .

Schach -Ecke
geleitet von F . Bischofs

Das Schachspiel13. Fortsetzung.
„Die Rochade".

In der Regel ist mit der erfolgten Bewegung einesSteines der Zug vollendet. Bon dieser Regel gibt es jedocheine Ausnahme.Es ist nämlich jedem Spieler einmal in der Partie gestat¬tet . einen Zug zu machen, der aus der gleichzeitigen Bewe¬gung zweier Figuren , nämlich des Königs und eines Tur¬mes , besteht.
Dieser Doppelzug heißt nach einer altertümlichen Be¬zeichnung „Die Rochade" und ihn machen „rochieren ".Die Rochade kann von König und Turm nur vollzogenwerden, wenn beide sich noch auf ihren ursprünglichen Plät¬zen befinden und die Felder zwischen ihnen sämtlich frei sind.Man rochiert, indem man den König auf der freien wag¬rechte« Linie dem Turme zwei Schritte entgegenrückt undden Turm über den König hinweg auf das Feld unmit¬telbar neben den König stellt. Der König kann sowohl mitdem Turm auf al la8) als mit jenem aus hl (H8 > rochieren .Im ersteren Falle heißt es, er rochiert nach der Damenseite,im letzteren nach der Königseite . In der folgenden Stellungkönnen b e i d e Könige nach beiden Seiten rochieren .

abcdctgh
Rochiert in dieser Stellung Weiß lSchwarz) mit demKönigsturm , so wird der Turm von hl lh8) ans fl ss8). derKönig von ei (e8 ) auf gl sg8 ) gestellt : rochiert dagegen WeißlSchwarz) mit dem Damenturm , so rückt der Turm von alsa8> nach öl (ö8 ) u»d der König von ei (e8) nach ei (c8 ).Wenn in der obigen Stellung Weiß nach der König-,Schwarz nach der Damenseite rochiert , so zeigt die Stellungnach der beiderseits vollzogenen Rochade folgende Verände¬rung.

a b c d e f g h
Spielabende : Dienstag und Freitag im „Engel".

(Fortsetzung folgt.)
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Reichssender Stuttgart
Saimtat. 15. «etil

List - ambura : tzafevkonzert. Glocken vom Großen Michel. —
LmLroskamscher Lobgetzmg. — 8 .15 s Franks. : Seit , Rachr. —
8.20: Wetter . — L25 : Leköesübirnam. — 8.45 : Katholische
Morgenfeier . — 9 .30 : Conntagmorg « ^ Musik. — 10.00 : Aus
Ser St . Paulskirche Frankfurt a . M . : Evangelisch« Morgenfeier .
11 .00: Romantische Klavierstücke von Schumann . — 11^ 0 : R «lchs-

fendung : <L«lvng ) : Bachkantate . Erwünschte» Frendenlicht.
12.00t ulm : Standartenkapelle 120. Ltg. : Musrkrugfübrer schn -

ling . " 13.00 : Kleine» Kavitel der Zeit. — 13.15 : Erotische
West 7m Spiegel europäischer Musik. .Schallplatten .) — 14.15 :
Lu » dem Leben der Maori . Schallplattenbericht von W . Ziesem« .
14 .45 : Stunde de» Handwerk» : Zahlt pünktlich Haiwwerker-
rechmmgen ! Dreigespräch. — 15 .00 : Frankfurt : 15» Gautagiing
de« Saarsängertzlmde » . — 15 .30 : Frankfurt ; Kinderstunde: Ka¬
sperle in der Türkei .

18 .00 : Königsberg : Kapelle Eugen Mlcken und kl. Funkorchester .
17 .00 : 8andharmonika - Musik. Kmderaruppe Eeivel. — 17 .45 :
Kirschblüte tm Remlial . — 18.15: Sport . — 1830 : Forellen -
vuintett von Schubert .

19.15 t Ein bißchen Taklimusik. — 1935 : Dom Deutschlandsender:
Da» deutsche Anrudern 1934 . Hörbericht. — 20 .00 : München:
Zauber der Stimme . Gr . musikal. Fuiikerpreh . — 22 .00 : Frank ,
furtt Zeit , Rachr . — 22 .15 : Du muht wissen . — 22.25s
Rachr . — 22 .45 : Hamburg : Unterhaltungskonzert . — 24.00:
Frankfurt ; Nachtmusik.

Stuttgart: Montag . 18. April
8 00 : Frankfurt : Eboral . Zeit . Wetter . — 8 .05 U . 830 : Gym¬

nastik . — 6 .55 : Frankfurt : Zeit , Meldungen . — 7 .05 : Wetter .
7 .10: Frankfurt : Orchester freistehender Bevutsmusik« . Ltg .:
Hoffmann. — 8 .15 : Frankfurt ; Wasserstand. Wetter . — 8 .25:
Gymnastik. — 8 .45 : Funkwerbungskonzert. — 9.00 : Frauen¬
funk . — 1000 : Frankfurt : Rachr. — 10 .10 : Stücke am Mor¬
gen . — 10.30 : Wilhelm Kempff spielt. — 10 .45 : Mar -Reger.
Stunde . — 11 .25 : Was bedeut« der Garten für da» Volk?
11 .40 : Funkwerbimgskonzerl. — 11 .55 : Wetter .

12.00: Promenade - Konzerl Trompeter korps der IS . Reiter -Reg.
13 .00 : Frankfurt : Zeit , Rachr. . Saardienst . — 13.10 : Rachr.,
Wetter . — 13 .20 : Frankfurt : Aus Opern iSchallplatten ). —

13 .50; Frankfurt ; Zeit , Rachr. — 14.00 : Symvbome Rr . 5, Ei-
Moli , „Aus der neuen Welt " von Dvorak . 1Schallplatten .)
15 .00 : Lieder der fieSenbürgischen Dolkskunftgrupve. Ltg. : Eins
Tonnen . — 15 .30: Deutsche Hausmusik. Mt « Stücke für Eem-
dalo und Klavier .

18 .00: München; Konzert . Ltg. : Erich Klotz . — 17 .15 : WM .

Michel ; Deutsches Kunstschaffen an der Saar . — 17 .30 . Früh -

lings -Bowle . IHeiteres Schallplattenkonzert .) —• 18.00 , " ugend-

funk : Wie wir Jungen den Krieg bajemt « lebten . 18.25J

Französisch . — 18 .45 : Zeit , Wetter . Landwirtschaft , .
wro : Blinder Alarm . Hörspiel. — 19 -40 : München: Dort «v

über Oesterreich. - 20 .00 : FraWurt ; Nachr. — 20.15 : Reichs,

iendung: !Kö!n) ; Stunde der Ration : Volkslieder d« Saak ;
21 .05 : Di « Viertelstunde des alten Frontsoldaten . «MP *

Frankfurt : Serenade für 13 Blasinstrumente in B-Dur von

Mozart . — 22 .00 : Frankfurt : Zeit . Rachr. ~ 22 .15: Dr .
Elwenspoek ; Zur Buchwoche . — 22 .2ö; Nachr« Wett « , Sport .

22 .40: Tie gute Flasche . Nn zweckmäßiger Hörberichk. 2330t

Kapelle Kermbach spielt Tanzmusik. — 24.00 : Nachtmusik .

Ladisches Siaafsfleoiet
Spielplan vom 14. bis 22. April 1934.

Im Staatötheater :
SamStag , 14. 4. Außer Miete . Einmaliges Gastspiel Otto Gebühr

mit Ensemble. Zwischen Abend und Morgen . Episode oo»
Zdenko vo» Kraft . 20—22 (5 .—) .

Sonntag , 15. 4. Vormittags : Geschlossene Vorstellung für die
Hitler -Jugend . Laugemarck. sDer Opfergang der

'
deutschen

Jugend . ) Schauspiel von Kahn und Monato . 10.30—13 .
Kein Kartenverkauf im Staatstheater !

Nachmittags : 11 . Vorstellung der Sondermiete für Auswärtige :

Das Konzert . Lustspiel von Hermann Bahn . 15 .15 bis ge¬
gen 17.45 10.40—2.60) .
Abends : Außer Miete . Arabella . Lyrische Komödie von Ri¬
chard Strauß . 19—22 (6.— ) .

Montag , 16 . 4. Deutsche Bühne , Volksring 3. Fideli », Oper von
Beethoven . 20—22 .30 (0 .80—1 .70) .
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag , 17 . 4. B 21 . Deutsche Bühne Sonderring . ( Th .-Gem .)
1801 —1100. Tanz -Abend mit Orchester . Les Petits Riens —

Ajantafresken — Coppelia . 20 bis nach 22.30 (3.90) .

Mittwoch, 18. 4. A 22 (Mittwochmieie ) , S 1 , 11 . Deutsche Bühne
Sonderring (TH .Gem .) 1301—1400. Lohengriu . Von Wagner .
18- 22.15 (5.—).

Donnerstag , 19 . 4. D 23 (Donnerstagmiete ) . Deutsche Bühne Son¬

derring (Th .- Gem .) 2. S .- Gr . Tanz -Abend mit Orchester. Les

petits RienS — Ajantafresken — Coppelia . 20 bis nach 22 .30

(3.90) .
Freitag , 20. 4. F 21 (Freitagmiete ) . Deutsche Bühne Sonderring

Th .-Gem .) 3 . S .-Gr ., 2 . Hälfte und 1101—1200. Aus Anlaß
des Geburtstages unseres Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler . Zum ersten Mal : Alle gegen einen , einer für Alle.
Schauspiel von Friedrich Förster . 20—22.45 (4.50) .

Samstag , 21. 4. Geschlossene Vorstellung für die N .S .B .O.. Zum
ersten Mal wiederholt : Alle gegen einen , einer für Alle. Schau¬
spiel von Friedrich Förster . 20—22.45,
Kein Kartenverkauf im Staatstheater !

Sonntag , 22. 4. Nachmittags : Krach um Jolauthe (Metzelsuppe).
Bauernkomödie von Hinrichs . 15 bis nach 17 .30 (0.40—2.60) .
Abends : G 21. Deutsche Bühne Sonderring (Th .- Gem .) , 3,

S .-Gr . , 1. Hälfte . Zum ersten Mal : WaS ihr wollt. Oper
von Arthur Kusterer . 19.30—22.15 (4.50) .

Auswärtige Gastspiele :

SamStag , 14. 4. In Gaggenau : Der Zigeunerbaro ».

Sonntag , 15 . 4. In Baden - Baden : Ballett -Abend.

Letzte Aachnchten
Berlin : Frau Mazda Goebbels, Sie Gattin des Reichs¬

propagandaministers, wurde Freitag nachmittag von einem
Mädchen entbunden.

Bremen : Der Fürsorgeangestellte Ludwig, der wegen
Unterschlagung eines für die Winterhilfe gespendeten Be¬
trages von 48 -JUL zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus
verurteilt worden war und gegen dieses Urteil Berufung
eingelegt hatte, wurde von der Großen Strafkammer zu
derselben Strafe , verschärft durch den Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren , ver¬
urteilt .

Prag : Die Abordnung der Witwen der Opfer der
Offegger Grubenkatastrophe verließ Freitag mittag Prag .
Die Frauen hatten auf Staatskosten Mittagessen und Fahr¬
karten erhalten. Sie zogen geschloffen, unter Führung
eines kommunistischen Abgeordneten und eines kommunisti¬
schen Senators , zum Bahnhof.

Reval : Die Sowjetregierung plant die Auflegung
einer neuen Inlandsanleihe in Höhe von 8—8 Milliarden
Rubel. Mit Hilfe der Anleihe soll ein Fond zur Deckung
der Kosten des zweiten Fünfjahresplanes gebildet werden.

Tagesanzeiger
Gamstag» den 14. April 1934 :

Jnftrnmentalverein . Sinfoniekonzert 8.18 Uhr in der Städt .
Festhalle zugunsten NSV .

Unton-Lichtspiele. „Ich will nicht wissen, wer du bist." Be¬
ginn 9 Uhr.

Sonntag , de« 15. April 1934 :
Freiw . Feuerwehr . 87. Hauptversammlung 1 .30 Uhr im grß.

Rathaussaal .
Mnstkverein e. B. Vereinslokal-Einweihung abends 19.30

im „Grünen Winkel".
Union-Lichtspiele. „Schwester Angelika". Beginn 5, 7, 9 Uhr.

VetlerbeM
Wetter für Samstag «nd Sonntag .

Die Luftöruckverteilung hat sich etwas ausgeglichen. Für
SamStag und Sonntag ist zeitweilig aufheiterndes und vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten .

Kehl

Rheinwafferstand.
12. April 13. A,

211 210
Maxau 366 366
Mannheim 227 224

Alles andere ats „»ehwiehllch '*! -
Natürlich erhalt es täglich:

Sämtliche Muskator - Erzeugnisse zu haken bei :

Max Falk, Ettlingen ,
Schöllbronneratraße Telefon 126

iMliichu Kraftfutterwerk 6 , m. b. H«

TA L a I 2* J . 1 1 a i
Ersrlinqsmehl u . Kükenhörnerfujter

Handwerkskunst
Ausstellung vom 19.—27. Mai im Rahme« der Arbeits«

offensive. Stadthalle Ettlingen .

Aufruf !
Alle Handwerksmeister des Amtsbezirks Ettlingen rufen

wir zur Teilnahme an obiger Veranstaltung auf. Es ist der
Wille unseres obersten Führers , baß alle Volksgenoffen
Brot und Arbeit haben sollen .

Helft uns die edlen Ideale zu erringen . .
Deutscher Handwerksmeister zeige , was Deine künstlerische

Hand und dein schöpferisches Talent zu schaffen vermag.
Werbe für deine« Stand !

Anmeldeschluß zur Ausstellung am 2. Mai 1934.
Schriftliche Anmeldungen nehmen entgegen die

Junuugsobermeister :
Otto Schmal , NS -Hago -Ortsamtsleiter .
Anton Bell , NS -Hago-Ortswerbewart ,
Otto Hamm , NS -Hago -Kreisamtsleiter ,
Rudolf Hagel , NS -Hago -Kreiswerbewart .

Handelsschule Ettlingen
Sämtliche Schüler und Schülerinnen (auch diejenigen des

1. und 2. Jahrganges ) finden sich am Montag , 16. April,
vormittags 7 Uhr i« der Handelsschule ei« zur feierliche«tlaggevehrung anläßlich des Schuljahrbeginnes . HI. und

DM erscheinen in Uniform . Die Schüler des 1 . und 2.
Jahrganges werden nach der Flaggenhiffung in ihre Be¬
triebe entlaffen. Der Handelsschnlvorstand.

Zum Schul -Anfang
finden Sie in der

vcvr'rcden BucbVMung
Ettlingen , Seminarstraße 14

al' r BOChtr, hefte und Leichen
Mäterlslle« für Volks- » . höhere
Schulen, nach denneuestenVor

schriften der Schulverwaltung .

Cinrabmen von Bildern
zu den billigsten Preisen.

SitHtHitMlm
|Kftifin|MI«t*ht|t.

Erhältlich i« der

Such. u. S1eindru »« «i
rr. B-rth

« Min, «n
Kro«e»ftratze 26 — Fernruf 78

Frauenverein vom Roten Kreuz, Ettlingen

AllHeichllW trmrSMMßtlltt.
In der diesjährigen Generalversammlung sollen treue

Hausangestellte, die 3, S, und mehr Jahre in demselben Haus
in Stellung waren , anerkennend ausgezeichnet werden.

Anmeldung erbitten wir bis spätestens 30. Aprrl an Frau
Gäßler Wwe ., Kronenstr. 3. _ _

ReWenifS-Wettk««»!
Der Wettkamptag der Berufsgruppe mLnnliche und .

weibliche Angestelltenschaft ist der 15. April . Treffpunkt der
Wettbewerbsteilnehmer und der Wettkampfleitung ist: Ett¬
lingen (altes Schloß ) . Zeit : 8.89 Uhr.

Es find mitznvringe« : Männliche Abteilung : Schreibzeug
und Lineal.

weibl. Abteilung : 1 Stückchen weißer Stoff , Stick) chere ,
Radel , Faden , Fingerhut , Schreibzeug, ferner 1 Strumpf z.
Stopfen mit dazu paffendem Stopfgarn .

Die Wettkamvfleituna.

Uk die Wr-tMtiftttMtkr :
Forderungszettel, Lohn - Konto - Listen
sowie alle sonstigen Impreffen

stets erhältlich in der

Bnch- n. Steindruckerei Barth
Fernsprecher 78 Ettlingen » ronenstraste 26

Wir veröffentlichte « im Romantett :

liinbid 8tdn näd InTtl
Ein Theaterroma « von tiannsheinz Wolfram

der in Ganzleinen gebunden zum Preise

von Mk. 3 — bei uns am Lager liegt

Bestellen Sie sofort und füllen Sie den

folgenden Bestellschein aus :

loh bastelte _ Exemplare

„Friedrich BledM sieht dee Ted"

von Woltram , znm Preise van Mk.

Basteller . _ _ _ —- —

Ort u . Datum: _ __ —— - -

Montag ab 8 Uhr kommen am Holzhof zur Ausgabe :

Speisekartoffeln
der Zentner RM . 3 .40 . Karl Ott , Mühlenstr . 33

Gottesdienst -Ordnung .
KattzaUscher » attesdienst

Kath. Gottesdienstorduung für de« 2. Sonntag «ach Oster».

Samstag : Nachmittags von 3—7 Uhr : Osterbeichte in fünf
Beichtstühlen .

Abends von 8—10 Uhr : Osterbeichte in 5 Beichtstühlen .
Sonntag : Ab 6 Uhr : Osterbeichte in 5 Beichtstühlen .
Ml Uhr : Austeilung der hl. Kommunion.
7 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der hl. Kommunion.
Mo Uhr : Deutsche Singmeffe mit Jubiläumskommunion

und Predigt .
Mil Uhr : Deutsche Singmeffe mit Predigt .
M2 Uhr : Christenlehre für die Jungfrauen .
2 Uhr : Herz-Jesu -Anöacht mit Segen .
Dienstag : VS Uhr : Schülergottesdienst.
Donnerstag : 8 Uhr abends : hl . Stunde im Geiste der

Sühne mit Ansprache . Während und nach derselben
Beichtgelegenheit .

Freitag : VS Uhr : Schülergottesdienst.
St . Martinskirche .

Samstag : Nachmittags von 3—7 Uhr : Osterbeichte in zwei
Beichtstühlen .

Sonntag : Mf Uhr : hl. Messe mit Austeilung der hl. Kom¬
munion. 9 Uhr : Deutsche Singmeffe mit Jubiläums¬
kommunton und Predigt .

Während der Woche ist jeden Morgen um 7 Uhr hl. Meffe.
Metzverkündigunge«.

Montag : 7 Uhr : gest . hl. Messe für Bürgermeister Röttin -
ger und Ehefrau. VS Uhr : gest . Seelenamt für Wilhelm
Utz und Ehefrau.

Dienstag : 7 Uhr : hl. Meffe für Emil Glaser. %8 Uhr:
hl. Meffe für die lebenden und verstorbenen Mitglieder
des Paramentenvereins .

Mittwoch : 7 Uhr : hl. Meffe für Pauline und Heinrich
Fischer und Kinder. VS Uhr : hl. Meffe für Emma Gei¬
fert, bestellt vom 3. Orden des hl. Dominikus .

Donnerstag : 7 Uhr : hl. Meffe für Hermann Reiter und
Eltern . VS Uhr : hl. Messe für Luise Wagner.

Freitag : 7 Uhr : hl. Messe für Xaver Link und Angehörige.
VS Uhr : hl. Messe für Eheleute Karl Becker.

Samstag : 7 Uhr : hl. Meffe sür Berta Brisach . VS Uhr:
hl. Meffe für Gertrud Hodapp.

Evan- eMcher « attesdienst.
Sonntag , de« 15. April (Misericordias Domini ) .

Bolkstag der Inneren Mission .
5,d0 Uhr: Festgottesdienst

(Landesjugendpfarrer Schilling, Karlsruhe ) .
11 .15 Uhr : Kindergottesbienst.
3.00 Uhr: Bibelstunde.
8.00 Uhr : Jungmännerverein .

Montag und Dienstag abend 8 Uhr im Gemeinde¬
haus evangelischer Miitterschnlnnasknrs mit Vorträgen von
^rau Oberin Herrmann aus Breiten : „Ter Dienst der
vangelischen Frau im neuen Staat "

, und von Pfarrer Huß
„Warum evangelische Kirche auch im Tritten Reich ?"

Donnerstag abend 8 Uhr Bibelstunbe im Gemeinde¬
haus und in der Spinnerei .

« enavostslische Gemeinde
Ettlingen . Hilöastratze 9.

Hauptgottesdieust:
Sonntag , vormittags 9,30 Uhr,

Gottesdienst:
, Sonntag nachmittag 3 Uhr
a Donnerstag abend 8 Uhr.
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Ettlingen
e . G . m. b. H.

Gemäß Beschluß des Aufsichtsrates findet die diesjährige

58. General -Versammlung
am

Freitag , den 27. April 1934, abends 8 Uhr
im Gasthaus „zum Reichsadler “ in Ettlingen

statt , wozu wir unsere Mitglieder ergebenst einladen.

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichtes für 1933 und Bericht des Vorstandesüber das abgelaufene Geschäftsjahr .
2 Bericht des Aufsichtsrates .
3. Bekanntgabe des Berichtes über die gesetzliche Revision und Stellungnähme des Aufsichtsrates hierzu.
4. Genehmigung der Bilanz und Entastung des Vorstandes und Auf

sichtsrates .
5 Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes .
6 . Wahlen in den Aufsichtsrat .
7 . Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Anträge zu dieser Generalversammlung können schriftlich vom
10. Teil der Mitglieder gestellt werden und sind bis spätestens Montag,
den 23. April 1934, beim Vorstand oder Vorsitzenden des Aufsichts¬
rates einzureichen .

Die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung liegt ab heute bis zum Tage
der Generalversammlung zur Einsicht für die Mitglieder in unseren Geschäftsräumen auf.

Der Aufsichtsrat der Volksbank Ettlingen :
Otto WeBbecher , Vorsitzender .

Samstag , den li . April im

(für 1 . Mai )Vorrätig

DAF Anzüge
in vorschriffsm . Ausführung ,

Qualität III u . IV

M .. Jngold

Darlehen
vergibt Haka -Kre- ftkaffe unter
Äetchgaufficht . Vertreter Karl».
ruhe , Karlstratzr 6, l Treppe

Dl« jung« Mädelgruppe
d«s B. D. M

veranstaltet am Sasata» nachm.
37* Uhr im „Seaaaasaal " «inan

w//////////// ?, mit umsrnm ».

Verlesaag v. HaadarbeiteD
Hierzu wird jedermann freund -

ilchst eingeladen . Eintritt frei I
Di* FQhrariH .

Union -Lichtspiele Ettlingen
Unser» Somwersplelzril : WochenIagsIUhr , Smnlqi 5,7 «. > Uh>

Reir-Eröffnung !
Unserer werten « nndschasl zur gesl. « ennini», »atz wir in
unser Thealer eine komplettneue Maschinen - und Louftlw-
« pparaiur eingebaut haben. Flommen , hörenuu» sehen Siel
Bollkommenste Wiedergabe in Bild und Loa wird auch
de» verwöhntestenBesucherzusriede» stelle».

IScttfe Samalag letzter Tag mit
„Ich will nicht wissen wer Du bist"
Ab Sonntag » « , - lascht . Sr, « tag , den 21. «pril 1« «
«.Schwester Angelika " (Hinter Mostermanem)
Einerder schönsten Filme dieses Jahres . Webe »nt Entsagung find die
Kernpunkte des Ledensschicksals eines Schwesternpaares Originalauf -
nahmen aus dem Kloster St . Veith . « eichhaltia», Beiprogramm
Mil tdnendrr Wildwest-Ton -Wochenschau . Iugendvorstellung :
Sonntag 5 Uhr mit Wildwest- Tonfilm.

Dach arbeiten
■ ll * p Art

führt gut und dauerhaft aus

Bernhard Weiber
Dachdeckergeschäft - Ettlingen
Fernruf 322 — Schöllbronnerstrasse 16-

Lager in sämtlichen Arten von Zi* g*ln , Dachpappen
Schiefer , Teer , Karbo ' lnaum « »*».

Hühneraugen
beseitigt • chmaralos und »«eher

Lebewohl
die Pflasterhinde
RlirTng Itefto>loli«1ioml

Bhehd (8 PftMter ) 68 Pfg. in Apoth.
und Drogerien . Sicher ru h » be »:

BaOsala - Oragirls , R. Chsmnltz .
Marktstr . 8, Orag. fr . C . Sehlmpl ,

R. Rslss Naekl .

Reinen
Apfelwein
empfehlan

ft
Rheinstr . BR

In Iflstrat liegt dir Erfolg

Inssehieldeel AnfbwBbrenl
Neuanlagen und Reparaturen

▼•fl
Rolladen ml Jiimin
Mi fechgemlfier und bttligstar Bertchnong.

W VHbler R4ri Friedrich-• RURlU , Strafte 11 . II. St

Schlafzimmer
gebr ., gut erhalt , kompi.

1* 0 . — Mk .
Wohnküche

neu 78 *— ftftk.
Matratzen

neu IS .50 Mk .
Federbetten

fertig gefüllt 1S.7S M.
MÖBEL - HESS
Karlsraba, Friedrichspl . 7

Nähe Lammstr.

für Laden zum sofortigen
Eintritt geeuoht .
Angebote an den Kurier.

für Ihr

m
• w

- V; -r 'bs- .ST -W

Sommerkleid
Oie modischen Sortimente, die hervorragende
Auswahl, die günstigen Preise — das verrät die

große Leistung.

* i
4/ *

I

FüralleWünsche
gibt's nur ein Ziel:

Stoffe vom

Sellonik
modernes , ieinenartiges
Gewebe , 70 cm f 4 (1
breit , Pastellfarb . » Cu

Wollseidonimitat
prakt . Gewebe , QCmoderne Farben ”■» «

Sellanik
bedruckt , in den neuest .
Dessins,Tupfen , Blumen
Karos, für praktische
Sportkleider 1.65 QC
1.45 1.20 -.95 ".03

Dlrnd’l Karos
besonders für Haus- u.
Wanderkleider JQ
geeignet - .65 - .58 »00

Belderwand
70 cm breit , indanthren
gestreift , für Schürzen
und Hauskleider 14

68.- 65 .- " . ‘»0

Crotonno
80 cm breit , indanthren¬
farbig bedruckt CQ

1.— - .85 ".00

Polo-Sportstoft
80 cm breit , für Sport¬
hemden «. Kleider _ gg

Pikee -Druek
80 cm breit , so- 4 IC
lide Kleiderware l» «u

Wasebmousseline
helle und dunkle Druck¬
muster -.80 -.60 4Q- .48 .45 . 00

Wollmousseline
hochwertige Qualitäten
aparte Druck must. f 4(1
1.85 1.70 i .50 1 .30 1. 10

Wasckkunstseide
70 cm breit , mod. CQMust . - .95 - .80 - .60 . 30

hochwertige Qualitäten
flotte Musterungen 4 IC
1.80 1.65 1.50 1. 13

Coile - Blusen
in hervorrag . schöner
Musterung f. Blus. QC
und Kleider - .88 "

«03

Wicklng-Crepe
70 cm breit , für Klei- 4
der u, Strandanzüge

Organdy
ca . 90 cm breit , das von
der Mode bevorzugte
Gewebe , letzte 4 QCNeuheiten . . - 1. 83

Crop-Maroc
moderne Druckmuster
70 cm breit | CA

1.95 1.65 I. 3U
92 cm 4 QC

3.20 2.85 L.V3

Mattflamenga
bedruckt , letzte
Neuheiten 4 QC
3.50 3.35 3. 15 L 83

Bericksicbligea Sk
usert iBserentei !

Für hiefiges Fabrikbüro

kauftniehrling
mit Secunbareife zum sofortig !
Eintritt p*»uvkt . Gest . An¬
gebote u . Nr . 300 an den Kurier . I

MrotzeS fonnaies

Zimmer
eer oder möbUert . ad i Mai !

zu vermiete « . !
Nähere» im Kurier. \

20 Jifari iünger !
Nachdem ich seit Jahren schwer
gelitten habe, fühle ich mich
nach Gebrauch so» Jinffer »
Knoblattchfaft mit meinen 73
Jahren um 20 Jahre jünger
u. « erde Ihren Knoblauchsaft
stet« « etter empfehlen .

H- Beckert,
Bergkamrn i. Wests.

Zrnsser -
srnob lauchsast
wir» appetitanregend, reinigt
Blut und Darm , schafft gesun¬
de Säfte ». leistet bei Arterien¬
verkalkung , zu hohe« Blut¬
druck, Magen«, Dann - , Leber -
u. Gallenleiden, bei Asthma ,
Hämorrhoide«, Rheumatis-
um- , StoffwcchselstSrungen u.
vorzeitig . Alterserfcheinungen
gut, Dienst». Sußerdem hebt
er da« Allgemeinbefinden.

Fl. Mk. 3.. . Ber-
suchsfl. nur Mk. 1.-

j In Apotheken und
l Drogerien z. haben,

bestimmt dort, wo
ein« Packung aus¬
liegt .

Dr . Zmsser & Co..
G. m. b. H.,

Fettkräuter . Tee«
Leipzig B22

90 <XX) Anerkennungen über
Zmffer-Hausmittel (notarielle
Beglaubigung).

Wirtschafts -Eröffnung
„ jii* Mer" Sttliip 1

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Ettlingen u.
Umgebung zur gsl. Kenntnis , daß wir heute den Be¬
trieb obiger Wirtschaft übernommen haben .

Es wird unser eifrigstes Bestreben sein , allen An¬
forderungen unserer werten Gäste gerecht zu werden.

Wir empfehlen unsere erstklassige reichhaltige kalte
und warme Küche , besonders ff . hausgemachte Wurst¬
waren aus eigener Schlachtung . ^Schrempp -Printz -Bier und garantiert reine Wrnzer-
vereins -Weine.

Ettlingen , 14. April 1934.
Mit deuaschem Gruß .

ft. Linoenmarin u . Frau
Metzger u. Koch saus Spielberg ) .

3 lOQOOMark O 100000 Mark 0
» für 3 Mark » für 5X3 Mark »

Zlthssi 1 . Klssss 20. 2s . April
d
' lsitl . Latterie- EiDRilme Frh . v . Teuffel

Karlsrsbs i . Douglssstrass « 6
PflPtfprflOkflr 080 dott wo der Greif vor der Post hinschaut

Frische Spargeln
Wie in früheren Jahren beabsichtige ich auch dieses
Jahr meine Kundschaft Wieder mit frischen Spargeln
zu beliefern und sehe Bestellungen hierauf entgegen

Innlhnus Schneider
. Ettlingen
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